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USA fordern Verurteilung Chinas
Austin vor dem Politischen Ausschuß der TIN — Die amerikanische

Haltung versteift sich
New ¥ o r k ( UP). Der amerikanische De¬

legierte Austin forderte im Politischen Aus¬
schuß der UN-Vollversammlung, daß China
als Aggressor in Korea verurteilt werde. Die
Peipinger Kommunisten hätten „ihren Hais
in die Schlinge der Sowjetunion“ gelegt , als
sie den Friedensplan der UN für den Fernen
Osten ablehnten.

Austin beschuldigte die Chinesen, daß sie
versucht hätten , ihre Aufnahme in die UN zu
„erpressen “ und fügte hinzu : „Meiner Regie¬
rung ist es ganz klar , daß die Peipinger Re¬
gierung einen Akt der Aggression begangen
hat . Die Vollversammlung der Vereinten Na¬
tionen muß diese Tatsache anerkennen . Wir
sind der Meinung, daß sie an Peiping appel¬
lieren sollte, die Feindseligkeiten gegen die
Truppender Vereinten Nationen einzustellen
und ihre Truppen aus Korea zurückzuziehen.

Unserer Ansicht nach wäre es angebracht,
wenn die Generalversammlung eine Körper¬
schaft wie den Ausschuß für Kollektivmaß¬
nahmen . aufforderte , darüber zu beraten,
welche Kollektivmaßnahmen in Zukunft un¬
ternommen werden sollen .

Der Versuch, einen Waffenstillstand abzu¬
schließen , ist fehlgeschlagen, nicht aus Mangel
an gutem Willen, sondern weil diejenigen, die
die Vereinten Nationen fürchten und hassen,
unsere Bestrebungen mißachtet und unseren
guten Willen verspottet haben. Ich glaube,
daß diese Handlungsweise für das chinesische
Volk sehr kostspielig sein wird, dessen Ge¬
schick jetzt in den Händen der Machthaber
von Peiping ist .“

Austin legte dem politischen Ausschuß kei¬
nen Entschließungsentwurf vor, in dem die
amerikanischen Forderungen enthalten sind .
Die amerikanische Delegation führt gegen¬
wärtig eine Reihe von Verhandlungen, um für
die Entschließung zur Verurteilung Chinas
als Aggressor eine geographisch und politisch
umfassende Unterstützung zu finden . Diese
Entschließung dürfte auf der nächsten Sitzung
■des politischen Ausschusses wahrscheinlich
am Freitag vorgelegt werden . Die Abstim¬
mung könnte Anfang der nächsten Woche er¬
folgen .

Der französische Delegierte Lacoste warnte
vor übereilten Maßnahmen gegen die Peiping-
Regierung. Er sagte unter anderem : „Wir sind
von der Antwort der chinesischen Volksregie¬
rung zutiefst enttäuscht , aber hatten wir denn
wirklich eine positive Antwort erwartet , die
sich sofort akzeptieren läßt ? Nachdem wir den
Weg der Schlichtung beschritten haben, dür¬
fen wir jetzt nicht übereilte Entscheidungen
fällen.“

Sir Gladwin Jebb , der Delegierte Groß¬
britanniens vermied es , eindeutig die Äch¬
tung Chinas als Agressor zu verlangen . Er
erklärte aber : ,*Die letzte Antwort aus
Peiping bedeutet kaum weniger als die For¬
derung , daß die Vereinigten Nationen ihre
Grundsätze ins Gegenteil verkehren sollen .
Wenn wir uns zusammensetzen, solange die
Kämpfe noch im Gange sind, müßten wir
unter Druck verhandeln . Eine derartige Si¬
tuation wäre nicht nur moralisch untragbar ,
sondern auch politisch unannehmbar . Es
würde so aussehen , als ließe sich nichts er¬
reichen , solange die Vereinigten Staaten
nicht im voraus erklären , daß Formosa aus¬
geliefert werden soll .“

Der Vertreter der Sowjet-Union, Semjon
Tsarapkin , teilte dem politischen Ausschuß
anschließend mit . daß sich Moskau in jeder
Hiisicht hinter die VorschlägePeipings stelle.
F,r forderte die Westmächte auf , die Anre¬
gungen Chinas günstig aufzunehmen und
Delegierte zu der von dem Peipinger Außen¬
minister vorgeschlagenen Siebenmächte-
Konferenz zu schicken .

„Energisch dafür eintreten “
Präsident Truman hatte gleichzeitig auf

siner Pressekonferenz in Washington, er¬
klärt . die Vereinigten Staaten würden jetzt
anergisch dafür eintreten , daß die Verein¬
ten Nationen die Chinesische Volksrepublik
als „Aggressor“ in Korea verurteilen sollen .

Truman lehnte es ab, sich zur Zurückwei¬
sung des Koreavorschlages der Vereinten Na¬
tionen durch die kommunistische Regierung
Chinas zu äußern und sagte, Außenminister
Acheson habe alles Notwendige dazu bereits
erklärt . (Acheson hatte bekanntlich erklärt ,
die chinesischen Gegenvorschläge seien „völ¬
lig unannehmbar “ . D. R .) Der Präsident ver¬
trat weiter erneut die Ansicht, daß er das ver¬
fassungsmäßige Recht habe. Truppen nach
Europa zu entsenden . Er werde sich aber
freuen , wenn der Senat eine Entschließung
annehme, die dieses Recht bestätige.

Der stellvertretende Außenminister Hickerson
erklärte einem Reporter , durch die Zurück¬
weisung der Friedensvorschläge der Vereinten
Nationen habe die Peipinger Regierung jede
Hoffnung darauf verloren, den Sitz der Na¬
tionalchinesen bei den UN einzunehmen. Die
Ansichten Hickersons werden im ganzen Au¬
ßenministerium unterstützt , sie zeigen die
Entschlossenheit der Amerikaner , von den
Vereinten Nationen die Verurteilung des kom¬
munistischen China als „Angreifer“ zu erhal¬

ten. Es besteht kein Zweifel, daß sich die
amerikanische Haltung gegen die Chinesen
zusehends versteift .

In Erwartung Pievens
Die amerikanische Regierung wird dem

französischen Ministerpräsidenten Pleven an¬
läßlich seines Besuches in Washington vor¬
aussichtlich klarzumachen versuchen, daß
Westdeutschlanddie Erlaubnis erhalten müsse,eine militärische „Zentralstelle “ einzurich¬
ten, wenn es Truppen für die europäischeVer¬
teidigung aufstellen sollte. Man dürfte Pleven
wahrscheinlich auch darauf hinweisen, daß es
zweckmäßig wäre , wenn die Bundesrepublik
später ihre — vorerst vorgesehenen — „Briga¬
den“ zu Divisionen oder auch Armeekorps zu¬
sammenschließen könnte.

In amerikanischen Regierungskreisen ist man
darauf vorbereitet , daß Pleven und seine Be¬
rater beiden Anregungen zumindest sehr kühl
gegenüberstehen werden . Man glaubt aber,
daß die französische Regierung sich schließ¬
lich von der Notwendigkeit dieser Vorschläge
überzeugen lassen werde.

Man erwartet in Washington, daß Pleven
seinerseits einen der Gründe , warum Paris ein
zu schnelles Wiedererstarken Deutschlands zu
verhindern sucht, besonders ausführlich erläu¬
tern wird : Frankreich fürchtet , daß die Bun¬
desrepublik dann leicht einen „zu selbständi¬
gen“ außenpolitischen Kurs verfolgen könnte.
In der amerikanischen Hauptstadt sieht man
diese Befürchtungen als übertrieben an und
will sich Mühe geben, die französischen Ar¬
gumente zu entkräften .

Scharfe Kritik an
Bonn (UP) . Sprecher des Bundestages und

der Bundesregierung kritisierten die Verwen¬
dung der Besatzungskosten durch die Alliier¬
ten. Sie verlangten einmütig, daß die Aus¬
gabenwirtschaft der Besatzungsmächte den
veränderten politischen Verhältnissen und
dem Wandel des Zwecks der Besatzungstrup¬
pen in Deutschland angepaßt werde.

Die Debatte wurde ausgelöst durch eine
Interpellation der CSU , in der die Interpel¬
lanten mit Zahlen eine „verschwenderische
Haushaltsführung auf Kosten des deutschen
Volkes“ nachweisen wollten. Bundesfinanzmi-
nister Schaffer , mußte die Richtigkeit der
aufgeführten Zahlen bestätigen . So seien bei
den Alliierten zum Beispiel allein 39 000
Hausangestellte auf Besatzungskosten tätig .
In einem Fall seien mehr als 200 000 DM für
die Anschaffung von Luxusteppichen ausge¬
geben worden. Schaffer kritisierte die „teil¬
weise recht verschwenderische“ Haushalts¬
führung der Besatzungsmächte, sprach aber
gleichzeitig die Hoffnung aus, daß sich die
Besatzungskosten bald in einen echten Bei¬
trag zur gesamteuropäischen Sicherheit ver¬
wandeln mögen. Es sei das Ziel der Bundes¬
regierung bei den Alliierten Einsparungen
und eine deutsche Einflußnahme auf die
Ausgaben aus den Besatzungskosten zu er¬
wirken.

Carlo Schmid, der Sprecher der SPD , schlug
die Einrichtung eines Atlantik-Pakt -Fonds
zur Finanzierung der Verteidigung vor, zu
dem alle beteiligten Länder ihrer wirtschaft¬
lichen Kraft entsprechend beitragen sollten.
„Man soll uns“

, so sagte er , „nicht wie Be¬
siegte behandeln und erwarten , daß wir wie
Verbündete reagieren“ . Er verlangte ferner
die Umwandlung der Hohen Kommission in
eine Botschafterkonferenz und eine Regelung
der Beziehungen zwischen den Westmächten
und der Bundesrepublik auf vertraglicher
Basis.

Im weiteren Verlauf der Sitzung sprach
sich der SPD-Abgeordnete Brunner gegen
das Verbot der Wochenzeitschrift „Der Stern“
durch die alliierte Hohe Kommission aus.
(„Der Stern“ war bekanntlich wegen eines
Artikels über die Verwendung von Besat¬
zungskosten für zwei Ausgaben verboten
worden. D. R .) Er sagte , die in dem Artikel
angeführten Tatsachen seien von den Hohen
Kommissaren nicht in Abrede gestellt wor¬
den . Nicht die Veröffentlichung von Tatsa¬
chen könne dem Ansehen der Besatzungs¬
mächte abträglich sein, sondern die Tatsachen
selbst. Eine Petition der Redaktion des
„Stern“ mit der Bitte, die Aufhebung des
Verbots zu erwirken , wurde dem zuständigen
Ausschuß überwiesen . Ferner wurden An¬
träge der SPD und der Bayempartei , in de¬
nen die Regierung ersucht wird, Einfluß in
die Wohnraumbewirtschaftung und Auftrags¬
erteilung der Alliierten zu erwirken , ange¬
nommen .

„Sehr versöhnlich “
Bundeskanzler Adenauer setzte in Gegen¬wart der Bundesminister für Wirtschaft und

Arbeit seine Besprechungen über eine Lösung
des Mitbestimmungsproblems in den Grund¬
stoffindustrien mit einer Gewerkschaftsdele-

Reuter regierender Bürgermeister
US-General Taylor verläßt Berlin

Berlin (UP). Professor Reuter, der bis¬
herige Oberbürgermeister Berlins, wurde vom
Westberliner Abgeordnetenhaus erneut zum
regierenden Bürgermeister gewählt. Nach der
Auszählung der abgegebenen Wahlzettel ver¬

kündete Präsident Suhr
das Ergebnis wie folgt:
77 Stimmen für Reuter,
eine Stimme für Franz
Neumann, 36 Enthal¬
tungen, 11 Nein-Stim¬
men. 125 Abgeordnete
beteiligten sich an der
Wahl.

Nach seiner Wieder¬
wahl sprach Ernst Reu¬
ter die Hoffnung aus,daß er seine Regierung
bis zum 1 . Februar ge¬
bildet haben werde. In
einer von Präsident
Suhr verlesenen ge¬
meinsamen Erklärung
Reuters und Dr. Schrei¬

bers (CDU) heißt es , die beiden Politiker seien
übereingekommen, daß der Wählerwille bei
der Regierungsbildung zum Ausdruck kom¬
men müsse und daß die Bestrebungen fort¬
gesetzt werden sollten, Berlin als zwölftes
Land der Bundesrepublik einzugliedern.

Bei der Eröffnung des Abgeordnetenhauseshatten Präsident Suhr und OberbürgermeisterReuter an den von Berlin scheidenden ame¬
rikanischen Stadtkommandanten , General
Taylor, herzliche Abschiedsworte gerichtet.
„ Denken Sie daran , verehrter General“, so
sagte Reuter, „daß wir in Berlin einen Kampfdurchstehen müssen, den wir ohne die Unter¬
stützung unserer Freunde nichts durchstehen
können.“

BesatznngsMen
gation unter ü 'unrung von Dr. üockler, dem
ersten Vorsitzenden des DGB , fort, nachdem
er am Tage zuvor mit Vertretern der Arbeit¬
geber konferiert hatte . Am Freitag werden
beide Sozialpartner unter dem Vorsitz des
Kanzlers zu einer gemeinsamen, entscheiden¬
den Sitzung zusammentreten . Es ist vorge¬sehen, daß die beiden Gruppen erst einmal
unter sich die Möglichkeit einer Einigung
suchen und die Regierungsstellen nur im Falle
eines Scheitems eingeschaltet werden. Einer
der Teilnehmer an der Arbeitgeberverhand¬
lung bezeichnete die Atmosphäre als „sehr
versöhnlich“ . Auch der Bundeskanzler sprach
sich vor dem außenpolitischen Ausschuß des
Bundesrates optimistisch über den Ausgangder Mitbestimmungs-Verhandlungen aus. Man
rechnet in Bonn damit , daß eine erste Eini¬
gung am Freitag in Form freier Vereinba¬
rungen zwischen den Sozialpartnern zustande
komme, die dann durch eine entsprechende
Gesetzesvorlage der Regierung an das Parla¬
ment untermauert werden soll.

Zulage für Beamte
Bundesfinanzminister Schäffer will die

Beamtengehälter im Bundesgebiet durch eine
Zulage zum Grundgehalt erhöhen, um die Be¬
soldung der Beamtenschaft den verändertenwirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen.
Das Bundeskabinett hat den Finanzminister
bereits mit der Vorlage eines entsprechen¬den Gesetzentwurfs beauftragt . Uber die
Höhe der Zulage verhandelt der Finanzmini¬
ster mit den Ländern und Gemeindeverbän¬
den, um eine einheitliche Regelung im ganzen
Bundesgebiet zu gewährleisten . Die Gehalts¬
erhöhung soll im Rahmen der durch den an¬
gespannten öffentlichen Haushalt gegebenen
Möglichkeitenvorgenommen werden. (Die Be¬
amten werden — mit Ausnahme der unteren
Gehaltsgruppen — noch immer nach den 1927
erlassenen Bestimmungen besoldet) .

Neuer Bundespressechef ?
Für das Amt des Bundespressechefs mit

dem Rang eines parlamentarischen Staats¬
sekretärs ist, wie weiter aus Bonn verlautet ,nunmehr der FDP-Abgeordnete Nowack von
seiner Partei vorgeschlagen worden. Nowack
wird Anfang kommender Woche eine erste
Unterredung mit dem’ Bundeskanzler haben.
(Der heute 53jährige Politiker war als freier
Journalist Mitarbeiter der „Frankfurter Zei¬
tung“ sowie verschiedener Kölner und Ham¬
burger Blätter . D .R.)

„Zur Erwägung “
Der Bundestagsausschuß für Rechtswesen

und Verfassungsrecht hat vorgeschlagen, den
Antrag des Zentrums für die Vorlage eines
Gesetzentwurfs über Kriegsdienstverweige¬
rung an die Bundesregierung zur „Erwägung“
zu überweisen. Ein entsprechender Antrag des
Ausschusses ist dem Plenum des Bundestages
zugeleitet worden.

Auch FDP - Vertreter
Auch der Vizepräsident des Bundestages,Hermann Schäfer, und der Fraktionsvorsit¬

zende der FDP, Martin Euler, werden, wie
jetzt bekannt wird , am kommenden Montagmit General Eisenhower auf einem Empfangin Bad Homburff Zusammentreffen.

Die grosse Frage : Was non?
Von unserem Korrespondenten

E . J . London
Angesichts der negativen Haltung , mit der

die Regierung in Peiping auf den Friedens¬
vorschlag der Vereinten Nationen reagierte .,
nähern sich auch die Diplomaten und Poli¬
tiker Westeuropas mehr und mehr der An¬
sicht der Vereinigten Staaten , daß nunmehr
die Grenze der Konzessionen an das kommu¬
nistische China erreicht sei . Die europäischen
Außenministerien sind sich aber durchaus nicht
2inig darüber , was jetzt geschehen soll . Bis

jetzt scheint die amerikanische Forderung,
China nunmehr als „Aggressor“ zu brandmar¬
ken , keine Unterstützung gefunden zu haben
Westeuropa ist durch die chinesische Ableh¬
nung in einen Zustand der Depression ver¬
setzt worden, da es , wie der dänische Außen¬
minister Kraft sich ausdrückte, die „Lage als
sehr ernst“ ansieht.

Von amtlicher britischer Seite verlautet , man
könne immer noch aus der Tatsache Hoffnung
schöpfen , daß die Chinesen Gegenvorschläge
unterbreitet hätten , in denen sie sich bereit
erklärten , fernöstliche Probleme am runden
Tisch zu diskutieren und vorschlugen, die
Zahl der Konferenzteilnehmer durch Hinzu¬
ziehung von Indien , Ägypten und Frankreich
auf sieben zu vergrößern.

Offizielle Kreise in London waren daher
über die schnelle Ablehnung der chinesischen
Antwort durch den amerikanischen Außen¬
minister Acheson um so überraschter und
meinten, dieser dürfte kaum Zeit gehabt haben,
die Antwort genau zu prüfen . Zur Zeit , als
er die chinesischen Vorschläge„unannehmbar "
nannte, habe ihm wohl kaum der volle Text
Vorgelegen . Niemand habe erwartet , so argu¬
mentiert man in London weiter , daß die Chi¬
nesen die Vorschläge der Vereinten Nationen
ahne Einwendung annehmen würden . Es sei
ermutigend, daß sie überhaupt bereit seien ,
zu verhandeln .

Es besteht Grund zu der Annahme , daß die
westeuropäischen Länder versuchen wollen,übereilte Maßnahmen der Vereinigten Staaten
gegenüber China abzuwenden. Vielleicht wer¬
den sie dabei zu „Flibustier“-Taktiken grei¬
fen, indem ihre UN-Delegierten in Zusam¬
menhang mit der Debatte über den amerika-
aischen Vorschlag lange Reden mit dem Zie .
aalten, eine Entscheidung aufzuschieben, da¬
mit hinter den Kulissen weiterverhandelt wer¬
den kann.

Einstweilen scheint die Befürchtung vor
sinem nähergerückten dritten Weltkrieg die
Börsen zu beeinflussen. Dieses pessimistische
Gefühl hat zusammen mit den Besorgnissen
über die Zukunft des amerikanischen Dollar,den Goldpreis auf dem freien Markt zu der
Rekordhöhe von 45 Dollar für die Unze ge¬
trieben, ein Preis , der zehn Dollar über dem
offiziellen amerikanischen Einkaufspreis liegt.Eine Übersicht über die Reaktion der euro¬
päischen Regierungen, der Presse und des
.Mannes auf der Straße“ ergibt ungefähr
folgendes Bild :

Westeuropa ist größtenteils der Auffassung,daß die Vereinten Nationen in ihrem Ver¬
such, den Frieden im Fernen Osten wieder-
herzustellen, so weit gegangen seien, wie sie
überhaupt konnten.

Es besteht aber ein großer Widerwillen da¬
gegen , Wirtschaftssanktionen anzuwenden,
ganz zu schweigen davon, den Abwurf von
Bomben auf China zu gestatten . Europa
fürchtet nichts so sehr als einen Krieg in
Asien ; es ist davon überzeugt, daß übereilte
Aktionen gegen China den sowjetischen Wün¬
schen entgegenkommen würden.

Die meisten europäischen Regierungsvertre¬
ter und Zeitungen fordern genau wie vor der
ablehnenden Antwort der Chinesen, daß nur
langsam vorgegangen werden sollte. Die Ver¬
einten Nationen müßten beschließen, was nun
zu tun sei ; sie dürften aber nicht übereilt han¬
deln . Jeder Beschluß der UN müsse eine über¬
wältigende Mehrheit hinter sich haben, um
wirksam zu sein.

Andere westeuropäischeStaaten sind der An¬
sicht, daß Großbritannien jetzt eine Schlüssel¬
stellung einnehme.

vielfach glaubt man in Europa noch immer,daß nicht alles verloren sei . Man ist der An¬
sicht , China sei eventuell zu überreden , bessere
Bedingungen zu stellen, zumal da die chine¬
sische Ablehnung nicht so schroff sei, wie das
auf den ersten Blick erscheine.

Die von den Chinesen vorgeschlagene Teil¬
nahme Ägyptens an einer Konferenz über den
Femen Osten hat im übrigen die Aufmerk¬
samkeit erneut auf den Mittleren Osten ge¬
richtet Und die Franzosen freuen sich darüber ,
daß sie sich unter den sieben Mächten am
Konferenztisch befinden sollen, um so mehr,als Paris in dem westlichen Konferenzvor¬
schlag nicht einbezogen worden war.

Tschu En Lai, der Außenminister der Pei-

Parfamenf und Regierung gegen „teilweise recht verschwenderische “ Haushalts¬
führung der Alliierten

Ernst Reuter
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Nur kleinere Spähtrupp-Gefechte
Fast völlige Ruhe an der koreanischen Front — UN-Patroniilm

erneut in Wondsdiu

pinger Regierung, aber hat inzwischen dem
Generalsekretariat der UN ein Telegramm ge¬
schickt , in dem er die Mitglieder der Verein¬
ten Nationen davor warnt , irgendwelche Be¬
schlüsse ohne die Beteiligung der Chinesi¬
schen Volksrepublik zu fassen. Sollte es trotz¬
dem geschehen, würden sie als „ungesetzlich
und null und nichtig“ betrachtet werden.

Professor Rolin will beweisen . . .
Langes Gutachten im Falkenhausen -Prozeß
Brüssel (UP) . Im Falkenhausen-Prozeß

gab der belgische Völkerrechtslehrer Professor
Rolin ein langes Gutachten ab, in dem er zu
beweisen versuchte, daß „Repressalien“ auf
keiner internationalen Konferenz völkerrecht¬
lich anerkannt oder zugelassen worden seien .
Er bezeichnete den -ehemaligen General von
Falkenhausen und die Mitangeklagten als
„Pilatusse“ während der deutschen Besetzung
Belgiens. „Sie behaupten selbst“, so sagte er,
„daß sie Feinde des Naziregimes waren und
zugleich gaben sie sich als ergebene Diener
des Regimes aus.“

Tokio . Das Kampfgeschehen in Koreahat die Form eines gigantischen Ver¬
steckspiels angenommen. Die Kommunistensind da, sie verlegen ihre Truppen , wechselnihre Stellungen — doch wenn ein Stoßtruppder Vereinten Nationen oder eine UN-Flieger-einheit sie angreifen wollen, dann wird darausmeist ein Stoß ins Leere, oder aber der Geg¬ner taucht dort auf, wo man ihn am wenigstenerwartet hat.

Nach den neuesten Meldungen kam es , wie¬schon an den drei vorhergehenden Tagen, ander ganzen koreanischen Front nur zu kleine¬ren Spähtruppgefechten. Die einzige größerekommunistische Truppenkonzentration wurde
von Luftaufklärern im Raum von Suwon süd¬
lich Seoul beobachtet. Artillerie- und Granat¬
werferstellungen. getarnte Fahrzeuge, ausge¬

baute Steilungen una Versorgungslager wur¬
den in diesem Gebiet festgestellt .

Ein amerikanischer Stoßtrupp drang erneut
in die Ruinen von Wondschu ein, ohne auf
gegnerischen Widerstand zu stoßen. Aus den
Kellern des Ortes wurden 17 kommunistische
Soldaten herausgeholt, die bei ihrer Verneh¬
mung erklärten , daß Teile von fünf nordkorea¬
nischen Divisionen auf dem Marsch von
Along nach Chungju seien.

15 Kilometer nordöstlich Yongwol kam es
zu einem Gefecht zwischen einem UN-Stoß -
trupp und gegnerischen Kräften . Yongwol ist
noch in der Hand der UN-Truppen. Einen wei¬
teren Zusammenstoßgab es bei Kumyangjang,
wo ein motorisierter UN-Stoßtrupp überra¬
schend auf gegnerische Einheiten stieß. Nach
kurzem Feuerwechsel zog sich der Stoßtrupp
zurück .

„SaDun ^ wut“ kennt keine Grenzen
Buntmetall -Diebe beliefern Schwarzmarkt und
Schmuggler — Schieberzentrale „von außen

her“ gelenkt?
Die täglichen Meldungen über immer drei¬

ster werdende Diebstähle von Metallgegen¬
ständen jeder Art und die verschiedenen Po¬
lizeiberichte über Razzien gegen Hehler und
Altmaterialhändler zeigen , daß Buntmetalt
zu einer gesuchten Schmuggelware geworden
ist. Nach Ansicht von Wirtschaftsexperten und
Kriminalbeamten haben die seit dem Aus¬
bruch des Koreakrieges steigenden Preise der
Buntmetalle (NE-Metalle) zu einem „grauen“
oder „schwarzen Markt“ geführt. Darüber
hinaus sehen die Sachverständigen in der Art
des unkontrollierbaren Handels und der Dieb¬
stähle den Beweis einer durchdachten Organi¬
sation, die vermutlich „von außen her“ ge¬lenkt wird

Nichts mehr sicher
Vor den Metalldieben ist nichts mehr sicher .

Das Herausschneiden unterirdischer Kabel
legte schon mehrfach viele Stunden lang Teile
des Telefon- und Fernschreibnetzes lahm. Auf
einer Strecke des Weserberglandes „demon¬
tierten “ Unbekannte die dort seit Kriegsende
abgestellten zwanzig Lokomotiven. Aus dem
neueröffneten Essener Opernhaus wurde der
Transformator „ausgeschlachtet“ . Aus Groß¬
küchen verschwanden die Kupferkessel, Me¬
talldiebe entwendeten eine Glocke aus dem
Türmchen einer Regensburger Notkirche und
montierten auf verschiedenenFriedhöfen zent¬
nerschwere Grabplatten und Türen der Mauso¬
leen ab .

Kolbes „Große Sitzende 1929“ im Werte von
10 000 DM wurde aus dem Vorgarten des
Kolbe-Museums in Charlottenburg gestohlenund von den Tätern zerstückelt. Bruchstücke
fanden sich bei einem Altwarenhändler , der
sie für 83,— DM gekauft hatte . Die Metall-
diebstähle in den Betrieben haben sich in er¬
schreckendem Maße vermehrt . Besonders be¬
gehrt sind Kupfer und Messing , die . .handlich
zurechtgechnitten“

, in Aktentaschen durch die
Fabriktore geschleust werden. Welche Men¬
gen Altmaterial den Dieben und „Aufkäu¬
fern“ in die Hände fielen , zeigen zwei Bei¬
spiele der letzten Tage . In Düsseldorf wurde*
rund 26 Zentner Metall beschlagnahmt, die
nach Ansicht der Polizei aus Di.ebstählen her¬
rühren . In Hof fand man in verschiedene»
Hehlernestem sogar drei Tonnen reinen Hes¬
sings, die von einem Kraftfahrer und meh¬
reren Helfern aus den Siemens-Schuckert -
Werken herausgeschmuggelt worden waren.

Hinter dem „Vorhang “
Die Arbeit der Diebe , der Abtransport der

oft schweren „Ware“, das Anlegen von klei¬
neren Hehlernestern und großen Depots ist
so gut „abgestimmt“

, daß man hinter de*
„Buntmetall -Affären“ der letzten Wochen eine
wohldurchdachte Organisation vermuten darf.Es ist bekannt , daß in der Ostzone und in ver¬
schiedenen Ländern hinter dem Eisernen Vor¬
hang NE-Metalle zu den ausgesprochenen
„Engpässen“ 1gehören, und daß dort Bunt¬
metall-Diebstähle mit Zwangsarbeit bestraft
werden . Den „Ankäufern“ des Diebes - und
Hehlergutes scheint eine fast unbegrenzte
Menge an Westmark zur Verfügung zu stehen.Über die allgemeinen Verknappungserschei¬
nungen und „Krisenpreise“ hinaus (für ein
Kilogramm Kupfer bezahlen heute einzelne
Händler 3 bis 4 DM. für Messing 2 bis 2,50 DM)
weisen immer mehr Anzeichen darauf hin,daß die Zentrale des Schmuggel - und Schie¬
berringes für Buntmetalle ihren Sitz in der
Ostzone hat , jedoch fehlt, wie ein Kriminal¬
beamter erklärte , „das letzte Glied in der
Kette der Beweise“ . Man nimmt an, daß die
an der Zonengrenze beschlagnahmten, mit
raffiniert gefälschten Papieren ausgestatteten
Ladungen von Buntmetall nur einen geringenBruchteil des eigentlichen Schmuggels dar¬
stellen.

Neben den großen Dieben sind es vielfach
Kinder , die durch Süßigkeiten oder kleines
Taschengeld „angelockt“ , den Schwarzmarkt
mit Buntmetall unterstützen . „Wilde Händ¬
ler“ verdienen durch diese kleinen Hand¬
langer , wie festgestellt wurde, riesige Sum¬
men.

„Wilde Händler “
Die Landesverbände „Alt- und Abfall -

stoffe“ haben , wie ein leitender Angestellterdieses Verbandes erklärte , immer wieder ihre
Mitglieder vor dem Ankauf „fragwürdigen“
Buntmetalls gewarnt . Der seriöse Altstoffhan¬
del sei durch einzelne „wilde Händler“ und
skrupellose Elemente auf das empfindlichste
geschädigt worden. Man habe in letzter Zeit
erneut auf die strikte Einhaltung der Bestim¬
mungen im Gesetz über den Verkehr mit un¬
edlen Metallen hingewiesen. Nach diesem Ge¬
setz ist unter anderem verboten, Altmetall
von Kindern und Jugendlichen zu erwerben.
Die Händler dürfen selbst dann kein Alt¬
metall annehmen , wenn die Minderjährigen
ihnen eine Bescheinigung ihrer Eltern vor¬
legen. Sämtliche Erwerbungen müssen genau
eingetragen werden und der „Veräußerer“
habe sich auszuweisen (Kennkarte , Angabe
von Alter und Beruf usw.)

Kreise des Fachhandels führen die „augen¬
blicklichen Zustände“ vielfach auf das An¬
wachsen der Handelsfirmen zurück, die sich
vorher nie mit dem Handel von Altmetall be¬
faßt hätten . In dem Rundschreiben eines Lan¬
desverbandes „Alt- und Abfallstoffe“ wird
behauptet , daß durch die Gewerbefreiheit
„Konjunkturritter und Schieber“ am laufen¬
den Band zum Metallhandel zugelassen wor¬
den seien. Die seriösen Firmen begrüßen —
wie Firmeninhaber mehrfach erklärten — ein
strenges Durchgreifen der Polizei gegen Heh¬
ler und unreelle Händler.

Sechzehn Menschen ertrunken
Bei einer Schlittenpartie in Polen

Warschau (UP) . Sechzehn Personen er¬
tranken während einer Schlittenpartie, da
die Pferdeschlitten im gefrorenen See
Wdzydze , 300 km westlich Warschau , einbra¬
chen und auf den Grund versanken , so daS
niemand lebend geborgen werden konnte.
Unter den Verunglückten befand sich ei*
neuvermähltes Ehepaar.

Von Luxemburg nach Heidelberg
Anti-Eisenhower-Sireik in Rom gescheitert
Rom (UP ) . General Eisenhower hatte eine

fast halbstündige Unterredung mit dem ita¬
lienischen Premierminister de Gasperi und
anschließend mit den Ministem Pacciardi
(Verteidigung) , Pella (Finanz) und Graf Sforza
(Auswärtiges) . Später schloß sich eine Konfe¬
renz mit den Chefs der drei Waffengattungen
der italienischen Streitkräfte und eine Unter¬
redung mit Staatspräsident Einaudi an.

Die kommunistisch beherrschten italieni¬
schen Arbeiterkammern hatten einen Protest¬
streik ausgerufen , der jedoch nicht voll zum
Ausbruch kam. Selbst in Mailand, der stärk¬
sten Machtzentrale der Kommunisten, folgten
nur wenige Arbeiter dem Aufruf der Kom¬
munisten. Nicht einmal der Verkehr konnte
lahmgelegt werden . Nur in der sizilianischen
Stadt Adrano kam es zu Zusammenstößen, bei
denen ein Demonstrant getötet wurde, den die
Kommunisten als „das erste Opfer der atlan¬
tischen Armee“ bezeichneten.

Eisenhower wird Rom am Freitag verlas¬
sen , um sich nach Luxemburg zu begeben, das
er jedoch noch am selben Tag wieder verlas¬
sen wird , um am Abend in Heidelberg einzu-

’ treffen .
Wie aus zuverlässiger Quelle zu erfahren

war , hat General Eisenhower dem amerikani¬
schen Botschafter in Holland einen Brief ge¬
schrieben, in dem die Feststellung enthalten
sein soll , daß Holland größere Verteidigungs¬
anstrengungen unternehmen müsse. Die drei
Divisionen, die die Holländer aufstellen wol¬
len , seien als Beitrag für die atlantische Ver¬
teidigungsstreitmacht zu wenig.

Am Rande bemerkt
Die quälende Frage

Das tragischste Fragezeichen, das über denn
Schicksal eines Menschen stehen kann , ist das
Wort „vermißt“. Gerade die Ungewißheit, diediesen Zustand kennzeichnet, das Offenlassen
aller Möglichkeiten, ist für die Betroffenenoft quälender , ist schwerer zu ertragen alsdie traurigste Gewißheit. Im Gebiet der Bun¬
desrepublik leben noch rund 2 % Millionen
Angehörige von Vermißten in dieser Qual.

.
Um die quälende Frage wenigstens für

einen Teil dieser Menschen zu beantworten ,wird sich das Rote Kreuz in den nächsten
Wochen ■erneut in einer großen Nachfor¬
schungsaktion an die Heimkehrer wenden. Sie
werden aufgerufen werden, soweit es ihnen
möglich ist . Auskunft über das Schicksal der.Vermißten zu geben, deren Zahl sich in der
Bundesrepublik im März vorigen Jahres noch
auf 1,2 Millionen belief.

Die Befragung der Heimkehrer ist eine Me¬
thode, die sich bereits bei der bisherigen un¬
ermüdlichen Ermittlungstätigkeit des Roten
Kreuzes bewährt hat . Seit 1947 konnte das
Rote Kreuz auf Grund der Angaben von
Heimkehrern das Schicksal von 400 000 Ver¬
mißten aufklären . Aber auch die neue Ak¬
tion , bei der man jedem Heimkehrer die Na¬
men der Vermißten seiner eigenen Wehr¬
machts-Einheit vorlegen wird , wurde durch
eine Probebefragung in zwo Ländern der Bun¬
desrepublik vorbereitet , deren Resultate sehr
erfolgversprechend waren.

Die Angehörigen der Vermißten verdanken
also der freiwilligen Mitarbeit der Heim¬
kehrer schon heute viel. Der wertvolle Bei¬
trag zur Aufklärung des Schicksals der Ver¬
mißten , zu dem die Heimkehrer jetzt erneut
aufgerufen werden, wird durch die mensch¬
liche Befriedigung entlohnt werden, die sie
aus dem Bewußtsein schöpfen werden, das
tragische Fragezeichen, das auch heute noch
über vielen deutschen. Familien schwebt,beseitigt zu haben.

Ein Helfer des Koreanischen
Roten Kreuzes (rechts ) bei
der Verteilung von Klei¬
dungsstücken an die Opfer
der kommunistischen Ag¬
gression in Korea. Zahl¬
reiche private Organisa¬
tionen , Sonderorgariisatio -
nen der UN und viele
Staaten in der ganzen Welt
haben d ;n Vereinten Na¬
tionen ihre Unterstützung
bei der Versorgung der
koreanischen Bevölkerung
mit Kleidung , Medikamen¬
ten Lebensmittel angeboten

(Bild : „Amerika Dienst“)

Neue Angriffe auf Hanoi
Wechselvolle Kämpfe im Vorfeld der Stadt

Von unserem Korrespondenten
R .B . S a i g p n. Der französische Brücken¬

kopf um die Stadt Hanoi wurde nach einem
Tag relativer Ruhe erneut von den indone¬
sischen Aufständischen angegriffen. An min¬
destens drei Stellen versuchten die Truppen
der Vietminh, die französische Verteidigungs¬front anzuschlagen. In der Nähe von Sontay,etwa 50 Kilometer westnordwestlich Hanoi
gingen vier französische Stützpunkte verloren .
Sie konnten jedoch in einem Gegenstoß zu¬
rückerobert werden. Ein anderer vergeblicher
Angriff der Aufständischen richtete sich gegen
das Fort Bencanh, achtzig Kilometer östlich
Hanoi.

Die französischen Flugzeuge konnten wegendichten Nebels, der die Sicht auf kaum zwan¬
zig Meter beschränkte, nicht in die Kämpfe
eingreifen.

Madame Tschiang prophezeit
Invasion gegen Festland vor Jahresende
Von unserem Korrespondenten

A .G . Formosa . Madame Tschiangkaischek
sagte voraus , daß nationalchinesische Streit¬
kräfte vor Ende dieses Jahres eine Invasion
des von den Kommunisten beherrschten chi¬
nesischen Festlandes durchführen würden . Die
Nationalchinesen scheinen tatsächlich bereit
zu sein, ihre Angriffe auf das Festland sofort
wieder aufzunehmen, sobald Präsident Tru-
man die Erlaubnis dazu erteilt . Sowohl die
nationalchinesischen Luftstreitkräfte als auch
die Landtruppen unter dem Kommando von
General Sun Li Jen sollen sich in bester Ver¬
fassung befinden und ungeduldig sein, weü
man sie zur Untätigkeit verurteilt habe. Seit
Ausbruch des Krieges in Korea lieferten die
Vereinigten Staaten „ausgesuchte militärische
Ausrüstung“ im Werte von zehn Millionen
Dollar nach Formosa.

VOM TAGE
Berater Achesons bei Heuss. Bundespräsi¬dent Heuss empfing den Sonderberater desamerikanischen Außenministers, John Sher¬

man Cooper , auf „Viktorshöhe“ bei Bonn.
Eden In Düsseldorf eingetroffen. Der stell¬vertretende Leiter der konservativen Opposi-

r den Kampf der Vereinten
lionen gegen die kommu -
lische Aggression in Korea

die indis 'che Regierung
n Oberkommando der UN -
eitkräfle in Korea eine
liiätseinheit in Stärke von
> Mann zur Verfügung ge¬
lt . Das Bild zeigt den Ober-
nmandierenden der Indi¬
en Armee , General K M.
iappa bei einer Inspektion
Einheit vor ihrere Verla-

ig in Kalkutta.
(Bild : „ Amerika Dienst“)

ssffisss

tion im englischen Unterhaus, Anthony Eden,ist auf dem Düsseldorfer Flughafen angekom¬men.
US- Diplomaten tagen. Das amerikanische

Außenministerium gab bekannt , daß die dip¬
lomatischen Vertreter der USA in Großbri¬
tannien . Frankreich. Belgien und Österreich
vom 5.

' bis zum 8 . Februar in Frankfurt Zu¬
sammentreffen werden.

Voigt endgültig ausgewiesen. Heinz Voigt ,der Sekretär des Vorsitzenden der oppositio¬
nellen demokratischen Partei im Saarland,hat auf seine Einsprüche gegen seine Aus¬
weisung den Bescheid erhalten , daß er bis
zum 24 . Januar das Saarland zu verlassen
habe.

Aus sowjetischer Haft entlassen. Nach einer
offiziellen Bekanntgabe wurden zwei britische
Soldaten, die von den Sowjets im Ostsektor
von Berlin wegen angeblicher Trunkenheit
verhaftet worden waren , aus sowjetischer
Haft entlassen und den britischen Behörden
übergeben.

Iran beendet Kriegszustand. Die Teheraner
Zeitung „Keyhan“ berichtete, daß der Kriegs¬
zustand zwischen Iran und Deutschland, der
seit dem zweiten Weltkrieg bestand, am ver¬
gangenen Freitag um Mitternacht beendet
worden sei . Zwischen beiden Ländern werde
in Kürze ein Austausch von Konsuln statt¬
finden.

Vor einer Anleihe für Spanien. Unterrich¬
tete Washingtoner Kreise rechnen damit, daß
die Export-Import-Bank der spanischen Re¬
gierung auf Grund der Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen den
USA und Spanien einen Kassenkredit von 10
bis 12 Millionen Dollar zer Verfügung stellen
werde.

Studienaufenthalt in den USA. Insgesamt
145 westdeutsche Fachleute auf dem Gebiet
des Erziehungswesens, der Gesundheits- und
Wohlfahrtspflege, des Arbeits- und Sozial¬
wesens sowie der Verwaltung und der öffent¬
lichen Sicherheit sollen im Laufe dieses Mo¬
nats für einen drei- bis sechsmonatigen Stu¬
dienaufenthalt in den USA ausgewählt wer¬
den.

\ m Rande bemerkt :
Achtung — der Kanzler !

Bielefeld , im Jahre 1941
„Achtung!“ brüllte der rangälteste Offizier .
Und tausend Männer nahmen ihre Knochen

cusammen . Eine kurze Meldung erfolgte
beim Kommiß war alles kurz) . Der Vorge¬
setzte , dem das „Achtung “ galt,

' erschien. Er
sagte lässig sein „Danke, weitermachen!“ Der
Dienstbetrieb konnte fortgesetzt werden.
— So war das im Jahre 1941.

Denn Disziplin muß sein — hauptsächlich
aeim Kommiß.

*
Bielefeld , im Jahre 1951

„Achtung!" brüllt es verstohlen aus irgend¬
einer Ecke. l

Und niemand nahm seine Knochen zusam¬
men. Keine Meldung erfolgte, nicht einmal
sine kurze. Nur eine Stimme erscholl aus der
Mitte : „Wenn jemand hier Achtung sagen
darf , bin ich es .“ Der „Vorgesetzte“ erschien.
5s war Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer.
Die Männer, die zu seinem Empfang ver¬
sammelt waren, haben Rang und Namen in
der westfälischen CDU . Und der Mann , der
— seiner Meinung nach — allein „Achtung “
sagen dürfte , war SicherheitskcmmissarTheo¬
dor Blank (ohne seine beiden Generale) . So
.st es heute, im Jahre 1951.

Denn Disziplin muß sein , hauptsächlich bei
den Parteien. —r—
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Aus der Stadt Ettlingen
Hausrecht

Tritt ein zu dieser Schwellet
Willkommen hier zu Landl
Leg ab den Mantel , stelle
Den Stab an diese Wand !
Sitz obenan zu Tische !
Die Ehre ziemt dem Gast !
Was ich vermag , erfrische
Dich nach des Tages Last !

Wenn ungerechte Rache
Dich aus der Heimat trieb
Nimm unter meinem Dache ,
Als teurer Freund vorlieb !
Nur eins ist , was ich bitte :
Laß du mir ungeschwächt
Der Väter fromme Sitte ,
Des Hauses heilig Recht !

Ludwig Uhland

Vergnügungen anmeldepflichtig
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuwei¬

sen , daß alle Vergnügungen , die im Stadt¬
bezirk veranstaltet werden , beim Stadt . Rech¬
nungsamt , Rathaus , Zimmer 11 , gemäß §§ 4
und 10 der städt . Vergnügungssteuerordnung
anzumelden sind . Es ist hierbei gleichgültig ,
ob die Teilnahme an der Veranstaltung von
der Lösung von Einlaßkarten abhängig ge¬
macht wird oder unentgeltlich ist . Zur An¬
meldung verpflichtet ist sowohl der Unter¬
nehmer der Veranstaltung wie auch der In¬
haber der dazu benutzten Räume oder Grund¬
stücke .

Wenn der Verpflichtete die Bestimmungen
oder die Anmeldung der Veranstaltung , die
Vorlegung der Karten und die Entrichtung
der Steuer nicht beachtet , kann die Steuer¬
stelle ihm einen Zuschlag bis 25 v . H . der
endgültig festgesetzten Steuer auferlegen .

In Zweifelsfällen ist es ratsam , das Städt .
Rechnungsamt zu befragen , ob eine Veran¬
staltung als vergnügungssteuerpflichtig gilt
oder nicht und welche Vorschriften zu beach¬
ten sind .

In der Volksbücherei
werden ab Samstag die soeben eingetroffe¬
nen neuen Bücher ausgegeben , die von vie¬
len Lesern schon seit einiger Zeit mit Span¬
nung erwartet werden . Ausleihezeiten sind
Samstag 15—17 und Sonntag 10 .30—12 Uhr .
Der Lesesaal ist geheizt .

Diebstahl auf der Geflügelausstellung
Wie wir nachträglich erfahren , kamen bei

der Kreis - Geflügelausstellung in der Markt¬
halle etwa 100 Prospekte im Gesamtwert von
100 DM abhanden , die von der Ausstellungs¬
leitung zum Verkauf angeboten werden soll¬
ten .

j 25ereiit5*9tadjrid)ten

DG — BHE
Deutsche Gemeinschaft — Blöde der Heimat¬

vertriebenen und Entrechteten
Heute Freitag , 19. Jan . , 20 Uhr , Mitglie¬

derversammlung im Gasthaus zur „Post “ .
Die öffentliche Wahlversammlung findet

nicht heute , sondern erst im Lauf der näch¬
sten Woche statt . Der genaue Termin wird
noch bekanntgegeben .

Schachklub
Am Sonntag reiste der Schachklub Ettlin¬

gen nach Wiesental zum ersten Mannschafts¬
kampf um die Bezirksmeisterschaft . Obwohl
Ettlingen nicht mehr über eine so starke
„Acht “ verfügte wie vor zwei Jahren , als
mit Großmeister Selesniew die Bezirksmei¬
sterschaft und — zusammen mit Mannheim
1910 — der 1 . Platz in den Aufstiegskämpfen
zur höchsten Schachklasse erkämpft wurde ,
gelang ein 7 : l -Erfolg . Die Gastgeber aus
Wiesental spielten zweifellos besser als das
Resultat besagt . Dennoch geht der 7 : l -Erfolg
vollkommen in Ordnung , denn die Vertreter
des Schachklubs Wiesental versagten nach
zweifellos gutem Eröffnungs - und Mittelspiel
fast ausnahmslos im Endspiel . Nur Altmei¬
ster Raßler hatte einen gleichwertigen Geg¬
ner . Für Ettlingen errangen Jüngling , Pioth ,
Fürniß , Dr . Walz , Rapp und Danner je einen
Punkt , während Raßler und Bauer remisier -
ten . Das Wintertumier des Schachklubs ist
in vollem Gange . In der Klubmeisterklasse
lieferten sich die Favoriten härteste Kämpfe
und es kann noch nicht vorausgesehen wer¬
den , wenn es gelingen wird , Klubmeister zu
werden . Kurz vor Abschluß der Vorrunde
zeigt die Tabelle folgendes Bild :

Fürniß 11 Spiele 8 Punkte , Allers jun . 9Sp .
7V* P ., Pioth 10 Sp . 71/; P . , Bauer 9 Sp . 6 P .,
Jüngling 10 Sp . 6 P .

In der A-Klasse führt bei „Halbzeit “ Zema -
nek mit 8V2 Punkten vor Wettach mit 7 1/«
und Allers sen . mit 6V* Punkten .

Ettlinger Fasnacht 1951

Fastnacht beim Harmonika -Spielring
Der Harmonika -Spielring hält am Sams¬

tag , 27. Jan . , 20 Uhr , eine öffentliche Fast¬
nachtsveranstaltung im „Hirsch “ ab .

Für Rosenmontag bitte vormerken
Auch dieses Jahr startet der Musikverein

am Rosenmontag sein trationelles , lustiges
Fastnachtskonzert mit vollständig neuem
Programm . Beachten Sie auch bitte unsere
weiteren Hinweise .

Neue Kurse in der Volks- Hoch -Schule:

Gutes Deutsch
Die Ettlinger Volkshochschule .bringt im

nächsten Trimester u . a . auch einen neuen
Lehrgang : „Gutes Deutsch “

, Einführung in
die Grundlagen und Feinheiten der deut¬
schen Rechtschreibung .

Diese Ausbildungsmöglichkeit in der Mut¬
tersprache kommt sicher einem dringenden
Bedürfnis weiter Kreise entgegen und wird
daher von allen Freunden der deutchen Spra¬
che aufrichtig begrüßt werden . Gerade die
deutsche Sprache ist ja eine der schwierig¬
sten , nicht nur für den Fremdsprachigen , der
sie erlernen will , sondern auch für denjeni¬
gen , der sie von Kindheit an als seine Mut¬
tersprache gebraucht . Namentlich ist es die
deutsche Rechtschreibung , die für manchen
sein ganzes Leben lang ein Buch mit sieben
Siegeln bleibt . Als erschwerend fällt heute
auch ins Gewicht , daß die Ausbildung im
Deutschen während der Schulzeit durch die
Kriegsereignisse weit zurückgeblieben ist . Da¬
her ist eine Weiterbildung unerläßlich . Be¬
sonders die schwierigsten Abschnitte auf dem
Gebiete des Rechtschreibens müssen geübt
werden : die Groß - und Kleinschreibung , die
Zusammen - und Getrenntschreibung sowie
die Satzzeichenlehre .

„Wer von uns fühlt sich nicht auf das tief¬
ste (oder : Tiefste ) verletzt , wenn irgendein
(oder : irgend ein ) Besserwisser uns auf einen
Rechtschreibfehler aufmerksam macht . In
Ämtern und Büros , zwischen Lehrern und

Schülern wird um „recht oder Unrecht “ ge¬
stritten “

Die Schwierigkeiten sind in der Tat groß .
Abgesehen von den Wörtern , die an der
Doppelschreibkrankheit leiden , ist unsere
Sprache reich an formelhaften Ausdrücken ,
die bald „mal so, mal so“ geschrieben werden .

Der neue Rechtschreiblehrgang plant die
^Behandlung folgender Stoffgebiete :*

1 . Trimester : Grundlagen der deutschen
Rechtschreibung . Gleich - und ähnlichklin¬
gende Laute und Wörter . Dehnung und Schär¬
fung . Silbentrennung . Abkürzungen . Ge¬
bräuchliche Fremdwörter . Punkt und Komma .
Diktate u . a.

2 . Trimester : Groß - und Kleinschreibung .
Zusammen - und Getrenntschreibung . Einge¬
hende Behandlung der Satzzeichenlehre .
Fremdwörter . Ubungsdiktate u . a .

Wir wollen mit dem neuen Lehrgang kühn
ins uferlose Meer der deutschen Rechtschrei¬
bung hineinschwimmen , allen Quälgeistern
der deutschen Rechtschreibung mutig zu
Leibe (oder : zuleibe ) rücken und durch alle
Rechtschreibklippen glücklich hindurch , be¬
reichert und gefestigt , zuletzt wieder in den
Hafen der Muttersprache einlaufen .

Dem jungen schreibenden Nachwuchs , Kor¬
respondenten , Stenotypistinnen sowie allen ,
die die kaufmännische Berufslaufbahn ge¬
wählt haben , kann der Besuch des Lehrgan¬
ges wärmstens empfohlen werden .

Sfanöe&regiffetr «Sftfingen
Geburten vom 1 . bis 15 . Januar 1951 :
30 . 12. Klaus -Peter , Vater : Rudi Krause , Fri¬

seur , Pforzheimer Str . 63.
31 . 12 . Irmgard , Vater : Wilhelm Weber , An¬

gestellter , Rheinstr . 64 .
2 . 1 . Ingrid Hildegard , Vater : Rudolf Eisele ,

Kaufmann , Pforzheimer Str . 8.
5 . 1 . Herbert Georg , Vater : Andrzej Slomian ,

Blechner , Pappelweg 66 .
4 . 1 . Hans -Jürgen , Vater : Rudolf Görze ,

Maler , Ettlingenweier , Ortsstr . 19 .
4 . 1 . Wolfram Theodor , Vater : Franz Mau -

derer , Ratschr . , Völkersbach , Hauptstr .
7 . 1 . Hans -Jörg Wilhelm , Vater : Wilhelm

Wursthom , Klempner/Inst . , Birkenweg .
7 . 1 . Roswitha Monika , Vater , Gg . R . Wein¬

gärtner , Schlosser , Neurod , Fabrikstr .
8. 1 . Walter Karl -Heinz , Vater : Gerh . Fried¬

rich , Bahnarb ., Wössingen , Hauptstr . 21 .
8. 1 . Gabriele Maria , Vater : Helmut Schu -

chardt , Werkmeister , Schöllbr . Str . 34-
9 . 1 . Monika Elisabeth , Vater : RudolrKirch -

gäßner , Dreher , Erlenweg 17 .
11 . 1 . Norbert Bernhard , Vater : Gerh . Rauch ,

Ing ., Sinzheim , Landstr . 32 .
12. 1 . Klaus -Peter , Vater : Pet . Paul Becker ,

Malermeister , Asamweg 1 .
Eheschließungen vom 1 . bis 15 . Januar 1951 :
4 . 1 . Hans Distelhorst , Goethestr . 5 und Ste¬

phanie Zaske , Espelkamp -Mittwald .
5 . 1 . Heinz Sauer , Mühlenstr . 69 und Irm¬

gard Kath . Egger , Karl - Benz -weg 16.
12 . 1 . Albert Willi Wursthorn , Gartenstr . 5

und Elisabeth Seifried , Ettlingenweier ,
Kronenstr . 42 .

13 . 1 . Emil Hug , Feming 10 u . Gertrud Eit -
torf , Badenertorstr . 11 .

Sterbefälle vom 1 . bis 15. Januar 1951 :
4. 1 . Jakob Ottmar , Asamweg 1 .

Um Süßwarensteuer und Zuckerpreis
Wie aus gutinformierten Bonner Kreisen

verlautet , beabsichtigt die Bundesregierung in
einer ihrer nächsten Sitzungen eine endgül¬
tige Entscheidung über die Einführung einer
Süßwarensteuer und über die weitere Ent¬
wicklung des Inlandszuckerpreises zu treffen .
Das Bundeswirtschaftsministerium hatte in
einer Verlautbarung erklärt , daß von einer
Erhöhung des Zuckerpreises abgesehen werde .
Demgegenüber wurde von den Bauernverbän¬
den festgestellt , daß die Forderung nach
einer Erhöhung des Erzeugerpreises für Zuk -
kerrüben von 5 auf 5,50 je Doppelzentner nach
wie vor besteht . In Kreisen des westdeutschen
Zuckerhandels ist man der Auffassung , daß
die gegenwärtige Beunruhigung der Bevölke¬
rung hinsichtlich der Zuckerversorgung allein
darauf zurückzuführen ist , daß vom Bundes¬
wirtschaftsministerium nicht rechtzeitig und
ausreichend Zuckerfreigaben verkündet wurden
und die Zuckerfabriken daher den an sie
herantretenden Bedarf nur unzulänglich dek -
ken können . Dadurch entstehe der Eindruck ,
als ob in Westdeutschland Zuckerknappheit
herrsche , obwohl der laufende normale Bedarf
ohne jede Schwierigkeit gedeckt werden
könnte . Die Spannungen in der Zuckerver¬
sorgung werden von den Fachkreisen der
Zuckerwirtschaft tatsächlich auf eine tech¬
nisch unzulängliche Steuerung der Zuckerver¬
käufe seitens der maßgebenden Bonner Stel¬
len zurückgeführt .

Silber wird teurer
In Anpassung an die erhöhten amerikani¬

schen und englischen Silberpreise wurde der
Höchstpreis für Silber in der Bundesrepublik
mit Wirkung vom 9. Januar im Ankauf von
110.30 DM auf 124,30 DM und im Verkauf von
114.30 DM auf 128,30 DM je kg heraufgesetzt .

Aus dem Albgau
(EfUmcjenroeier beridjfet

Ettlingenweier . Die Hamburger Kranken -
und Sterbekasse von 1876 hielt am Sonntag
Gasthaus zur „Krone “ ihre Generalversamm¬
lung ab . Durch das Ableben des hiesigen Vor¬
standes August Lumpp bedingt , gab Kassen¬
revisor L . Geiger den Geschäftsbericht ; die¬
sem folgte der Kassenbericht . Nach Entla¬
stung der alten Verwaltung schritt man zu
den Neuwahlen . Diese ergaben als Vorstand
Emil Koch, Altbürgermeister . Kassier Emil

Pfeiffer , der dieses Amt bereits 25 Jahre
versieht . Schriftführer Leopold Geiger , als
Beisitzer Erwin Prestel und Albert Lumpp .
Die Krankenkasse hat in unserer Gemeinde
die stattliche Zahl von nahezu 60 Mitglie¬
dern .

Der Fußballverein hält am kommenden
Samstag , 20 . Jan ., abends 20 Uhr , im „Adler “
seinen Kappenabend ' für sehe Mitglieder ,
welche er freundlichst einladet .

Am Sonntag . 21 . Jan ., findet im Saal zum
„Adler “ die Generalversammlung des Cäci¬
lienvereins (Kirchenchor ) statt . Die Mitglie¬
der werden gebeten , vollzählig zu erscheinen .

Re\d)enbadf metbet
Ratschreiber Leopold Kunz

Ein Leben im Dienst für die Gemeinde
Reichenbach . Wenn ein Ratschreiber dia¬

mantene Hochzeit feiert , so ist das gewiß
ein seltenes Ereignis . Wie war ich überrascht ,
als ich aus diesem Anlaß dem Altratschrei¬
ber Leopold Kunz von Reichenbach einen
Besuch abstattete . Wer wollte in dieser auf¬
rechten kräftigen Gestalt einen 86-Jährigen
vermuten ? Aber noch viel mehr wurde ich
in Erstaunen versetzt , als ich mich mit ihm
in eine Unterhaltung einließ . Wie taute der
Mann auf , als ich ihn bat aus seinem Leben
zu erzählen . Er wählte den Beruf eines Satt¬
lers , um dann im Jahre 1895 , als Robert Ohl
zum Bürgermeister gewählt wurde , sich um
den Ratschreiberposten zu bewerben . Er
lächelt noch heute , wenn er daran denkt , wie
er einen scharfen Konkurrenten ausstechen
mußte und wie in der Folgezeit es nicht an
anonymen Neidern gefehlt hat . Mit dem
Bürgermeister war er ein Herz und eine
Seele . Er denkt mit Stolz daran , daß er nicht
ganz unbeteiligt an der Verschönerung des
Dorfes durch Rathausbau , Schulhausbau ,
Kanalisation und die Umwandlung der „Sau¬
weide “ in Anlagen war . Während er in den
ersten Jahren „einige Male in der Woche aufs
Rathaus ging und den Bürgermeister eine
Woche lang nicht sah “

, verlangte die Füh¬
rung der Grundbücher neben seiner übrigen
Schreibarbeit seine ganze Kraft . Noch heute
ist er der beste Kenner der Eigentumsrechts¬
verhältnisse im Dorfe und bei manchem
Rechtsstreit mußte er als Zeuge auftreten .
Im Jahre 1931 trat er zunächst in den Ruhe¬
stand , fand sich aber bei Kriegsausbruch so¬
fort wieder bereit , dieses verantwortungs¬
volle Amt bis zum Jahr 1946 erneut zu über¬
nehmen , um dann mit 82 Jahren endgültig
in den wohlverdienten Ruhestand zu treten .
Noch heute ist diese lebende Reichenbacher
Chronik für das Dorfgeschehen äußerst inter¬
essiert . Ihm und seiner treuen Lebensgefähr¬
tin gelten die Glückwünsche der Gemeinde ,
des gesamten Albgaus und die EZ schließt
sich «in. Auf zur „Eisernen “ ! (ri )

Jleues aus Cangenffeitibad )
Langensteinbach . Zwei Langensteinbacher¬

innen sind im Diakonissenhaus K ’he -Rüppurr
verstorben . Am Montag , 15 . Jan . , wurde Frl .
Friedericke Müller aus Langensteinbach in
Rüppurr zur letzten Ruhe geleitet Die Ver¬
storbene erreichte ein Alter von 75 Jahren .
48 Jahre war sie als Küchenhilfe im Diako¬
nissenhaus tätig und beliebt . Die unermüd¬
liche 75-Jährige fühlte sich erst zwei Tage
vor ihrem sanften Tod unwohl um hinüber¬
zuschlummem . — Ferner starb im Kranken¬
hau Schwester Jakobine Ried aus Langen¬
steinbach im Alter von 67 Jahren . Die Be¬
erdigung fand am Donnerstagnachmittag statt .

Im Januar gratuliert die EZ zu folgenden
hohen Geburtstagen : Am 2 . Jan . Gottlieb
Kirchenbauer , Ettlinger Str . 8 , zu seinem 82 . ;
am 3 . Jan . Frl . Luise Röther zu ihrem 72 .;
am 5 . Jan . Katharina Gerwald , Barbarastr .,
zu ihrem 74 . ; am 6 . Jan . Maria Grill , Haupt¬
str . 55 , zu ihrem 76 . ; am 15 . Jan . Gustav Süß ,Ölmühle , zu seinem 75. ; am 19 . Jan . Karl
Schwarz,Schneider , zu seinem 83 . ; am 20 . Jan .
Stephan Reif , Barbarastr . , zu seinem 80 ; am
26 . Jan . Jakob Kronenwett Schreinermeister ,
zu seinem 74 und am 29. Jan . Friedrich Den-
ninger Hauptstr . 55, zu seinem 88 . Geburts¬
tag . Wir wünschen allen Vorgenannten recht

viel Sonnenschein .

Sport - Nachrichten der EZ
Schiedsrichter -Vereinigung Karlsruhe

(Untergruppe Altbtal )
Am Samstag , 20 . Jan ., 19 Uhr , findet im

Lokal „Badischer Hof “ in Ettlingen unsere
Schiedsrichter -Pflichtsitzung statt . Referat :
Stellvertretender SR-Obmann H . Tidiler . In
Anbetracht der Wichtigkeit bitte ich um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen .

Hagemann , Untergruppenleiter .
TuS Ettlingen — Abt . Fußball

Heute abend 20 Uhr Spielerversammlung
im Vereinslokal .

Auf dem Wasen gegen den FC Viktoria
Berghausen

Schafft der Fußballverein d . 1 . Tabellenplatz ?
Nach dem großartigen Erfolg am vergan¬

genen Sonntag in Dillweißenstein , der den
Fußballverein auf den zweiten Tabellenplatz
vorrücken ließ , steigt nun am kommenden
Sonntag auf dem Wasen das erste Spiel der
Rückrunde . Das noch ausstehende Spiel der
Vorrunde gegen die Karlsruher Frankonen
mußte wegen deren Teilnahme an den Pokal¬
spielen um 8 Tage verlegt werden .

Erster Rückrundengegner ist der FC Vik¬
toria Berghausen . Im Vorspiel mußten die
Ettlinger eine unglückliche 3 : 1 -Niederlage
hinnehmen . Bei der derzeitigen spielerischen
Verfassung der Ettlinger Elf sollte man an
einem Sieg nicht zweifeln . Die Mannschaft
hat in den letzten Spielen bewiesen , daß sie
zu kämpfen versteht und jedem Gegner die
Stirne bieten kann .

Die Gäste führen das Feld der Mittel¬
gruppe der Tabelle an und haben mit beacht¬
lichen Erfolgen aufgewartet . Es ist eine
Mannschaft , die in ihrem kämpferischen Ein¬
satz nicht erlahmt , zumal Berghausen alles
daransetzen wird , die einmal geschaffte Po¬
sition zu halten .

Wenn man die Tabelle betrachtet , sollte
man annehmen , daß Ettlingen der Sprung an
die Spitze gelingt . Man darf daher schon aus
diesem Grund mit einem spannenden und
interessanten Spiel rechnen .

Spielbeginn 14 .30 Uhr . Im Vorspiel stehen
sich die Reserven gegenüber . Bereits am Vor¬
mittag steht die Jugend in zwei Verbands¬
spielen auf dem Wasen . Die B-Jugend tritt
gegen die SpFr Forchheim an , während die
A-Jugend den TuS Reichenbach empfängt .
Spielbeginn 10 Uhr .

Man darf diesem interessanten Sportpro¬
gramm des FV ein ideales Fußballwetter und
einen vollen Erfolg wünschen .

Bruchhausen . Am kommenden Sonntag
spielt die „Alemannia “ in Ittersbach , wo die
Trauben sehr hoch hängen , da Ittersbach mit
SpFr Forchheim noch ungeschlagen vor Bruch¬
hausen mit den ersten Tabellenplatz ein¬
nimmt , ist ein »chwerer und spannender
Kampf zu erwarten . Zu diesem Spiel fährt ,
um allen Anhängern zur Mitfahrt Gelegen¬
heit zu geben , ein Omnibus mit Anhänger .
Abfahrt 11 .30 Uhr beim Lokal „Hirsch “.

Pfaffenrot . Der Tum - u . Sportverein Pfaf¬
fenrot empfängt am Sonntag , 21 . Jan ., den
Tabellenführer SpFr Forchheim . Nach den
letzten Erfolgen des TSV dürfte eine inter¬
essante Begegnung zum Austrag kommen .

Terminliste für die Mannschaftskämpfe 1951
(Bezirksklasse )

28. 1 . : Ettlg .—Durlach II ., Bretten —Karls¬
ruhe II ., Söllingen —Wiesental , Bruchsal —
Rüppurr .

11. 2. : Rüppurr—Ettlingen , Karlsruhe II—
Bruchsal , Durlach 'II—Söllingen , Wiesental —
Bretten .

25. 2 . : Ettlingen —Karlsruhe II , Söllingen —
Rüppurr , Bretten —Durlach II , Bruchsal —
Wiesental .

11. 3. : Bruchsal—Ettlingen , Karlsruhe II—
Rüppurr , Söllingen —Bretten , Durlach II —
Wiesental .

23 . 3. : Ettlg .—Bretten , Durlach II —Karls¬
ruhe II , Wiesental —Rüppurr , Bruchsal —Söl¬
lingen .

8. 4 . : Söllingen —Ettlingen , Karlsruhe II—
Wiesental , Rüppurr —Durlach II , Bretten —

' Bruchsal .

Spitzenduo kann sich weiter distanzieren
Oie Spiele der 1. Amateurliga

Die beiden Spitzenreiter der 1. nordbadischen
Amateurliga soUten sich am kommenden Sonntag
durch klare Siege weiter von ihren Verfolgern
distanzieren können . Phönix Karlsruhe gilt gegen
Leimen ebenso als klarer Favorit , wie Feudenheim
gegen Mosbach . Der Vorsprung kann sich sogar in
doppeltem Maße vergrößern , da die hartnäckigsten
Verfolger der beiden Spitzenreiter , Brötzingen , VfB
Pforzheim und der KFV , schwere Auswärtsspiele
zu absolvieren haben .

- Die Spiele :
Daxlanden — Karlsruher FußbaUvereln
Phönix Karlsruhe — Leimen
Feudenheim — Mosbach
Rohrbach — VfB Pforzheim
Hodcenheim — Adelsheim
Friedrichsfeld — Schwetzingen
Viernheim — Brötzingen
Birkenfeld — Eutingen

2 . Amateurliga
Staffel 1

Ispringen — Söllingen
Gröizingen — Ersingen

Staffel 2
Eegenstein — Blanken 'och
Grünwinkel — Knielingen

KreisklasseA Staffel 1
Spöck — Russheim
Fiied ' ichstal — ASV Durlach Ib
Jöhlingen — FC West
Linkenheim — Leopoldshafen

Klasse A Staffel 2
Pfaffenrot — Spfr Forchheim
Stupferich — FV Bulach
Ittersbach — Bruchhausen
Busenbach — Alem Rüppurr
Neuburgweier — FC 21 Karlsruhe
Beiertheim — Spessart
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Spielfrei.
Klasse B Staffel 1

Klasse B Staffel Z
Palmbach — Hohenwettersbach
ASV GrünweÜersbath — SpinnereiWeiler - Etzenrat
Spielberg — Phönix Grünwettersbach
Mutschelbach Herrena'b
Langensteinbach — Auerbach
Reichenbach — Busenbach ib

Klasse B Staffel 3
TSV Bulach — Schöllbronn
FrT Möisch — FrT Bulach
Hardeck ASV Malsch
Völkersbach — Sulzb. ch
FV Malsch Ib — Oberweier

Handball
Bezirksklasse Staffel 3

Bretten — Ettlingen
Grünwinkel — Bulach
Linkenheim — Isprmgen
Fr.SSV Karlsruhe — Mühlacker
Ts h Durlach — Bankenloch
KTV 49 — Daxlanden

TuS Ettlingen — Abt . Handball
TuS Ettlingen — TSV Daxlanden 9:4 (3 :1)
Obwohl die Ettlinger Mannschaft am ver¬

gangenen Sonntag ihre Bestform nicht er¬
reichte , gelang es doch, die vor allem im
Sturm enttäuschenden Gäste klar zu schla¬
gen . Abgesehen von den ersten Spielminuten ,in denen Daxlanden die Überraschung suchte,wurde der Spielverlauf durchweg von den
Einheimischen diktiert . Bereits bei Halbzeit
führte Ettlingen , obwohl gegen den heftigen
Wind spielend , mit 3 :1 . Nach Halbzeit liefen
die Aktionen weit besser , so daß noch ein
klarer Sieg zustande kam , zumal die ein¬
heimische Mannschaft konditionsmäßig stär¬
ker war . Der Sieg in dieer Höhe ist ver¬
dient . Schiedsrichter Krieger (Grötzingen )
war dem Spiel ein sicherer Leiter .

Die Jugend gewann ebenfalls hoch mit
15 :9 Toren.

Am kommenden Sonntag fahren die Mann¬
schaften zum derzeitigen Tabellenführer nach
Bretten . Schon der Gewinn eines Punktes
wäre für Ettlingen ein Erfolg . Zu diesem
Spiel ist Handballinteressenten Gelegenheitmit Omnibus zur Mitfahrt gegeben . Abfahrt
12 Uhr an der Schillerschule .

Kreisklasse A
Rüppurr — Eggenstein
Tsch. Mühlbuig — Friedrichstal

Kreisklasse B
Bruchhausen — Langensteinbach

Hallenmeisterschaften in Weinheim
Die nordbadischen Hallenhandbailmeisterschaften

werden in Weinheim ausgetragen . Bei den Män¬
nern haben sieh folgende Vereine für die Meister¬
schaft qualifiziert : VfB Mühlburg , Germania Bröt¬
zingen , TSV Birkenau , TSV Rot , TSV Philippsburgund TV Neckarelz . Bei den Frauen bewerben sich
die Mannschaften von Phönix Karlsruhe . SV Wald¬
hof Mannheim und TSV Ziegelhausen um den Titel .Im badischen Feldhandball stehen folgende Begeg¬
nungen auf dem Meisterschaftsprogramm :

VfB Mühlburg — TuS Beiertheim
Weinheim — Waldhof Mannheim
St . Leon — SKG Birkenau
Rintheim — SG Leutershausen

Großartige Leistungen in Garmisch
Stand der Wintersportwoche

Ändert Ostler sicherte sich mit einer Gesamtfahr¬
zeit von 2 :30,05 Min . die süddeutsche Vie¬
rerbobmeisterschaft . Die Besatzung vonOstlers Schlitten : Xaver Leitl , Michel Peossingerund Lorenz Nieberl . Zweiter : Franz Kemser (Deutsch¬land ) auf „Rießersee I“, 1:15,25 und 1 :16,39 = 2 :31,64.

Der Favorit der Abfahrtsrennen , Walter Clau -
s i n g (Garmisch -Partenkirchen ) , ist beim Training
gestürzt ; er brach sich einen Unterschenkel . Clau -
sing wird sich daher an den internationalen Wett¬
bewerben der Wintersportwoche nicht beteiligenkönnen .

Der Deutsche Eishockey - Mp i s t e r „ SC
Rießersee “ verlor vor 6000 Zuschauefn mit 1 :4 gegendas kanadische Weltmeisterteam „Lethbridge meapleleafs “.

Nach den Pflichtübungen für die internationale
Eiskunstlaufmeisterschaft ergibt sich
folgende Wertung : Herren Senioren : Stein (Nürn¬
berg ) Note 73,06 . Damen Senioren : Erika Kraft (Gar¬
misch -Partenkirchen ) Note 84 .22. Herren Junioren :Stein (Nürnberg ) , Note 61,74 , Damen Junioren : Lotte
Schwenk (Österreich ) , Note 68,06. Helga Dudzinski ,die Deutsche Eiskunstlaufmeisterin 1951 , erschien
nicht am Start . Die Meisterschaft der Paare (Junio¬
ren ) gewannen Doris Mary Clayden und ihr Mann
Ronald Th . Clayden (Großbritannien ) mit Platzzif¬fer 5 und 10 4 Punkten , vor Inge von der Heißenund Peter Voß (Krefeld ) , Platzziffer 11 und 9,4Punkten . Die deutsche Tanzlaufmeisterschaft ge¬wann das Düsseldorfer Paar Hella Lamprecht undKurt Müller , Platzziffer 5, Note 34,12.

Sepp Weiler , der Deutsche Sprunglaufmei¬ster , wird , entgegen anderslautenden Meldungen ,nunmehr doch am Spezialsprunglauf der Winter¬
sportwoche teilnehmen . Weiler wird gegenwärtigvon seinem Arzt durch Spezialbehandlung auf den
bevorstehenden Zweikampf mit dem schwedischen
Weltmeister Dan Netzell vorbereitet .

Der schwedische Skispringer Karl Holmström ge¬wann das auf der kleinen Olympiaschanze in Gar¬misch -Partenkirchen ausgetragene Nachtsprin¬
gen . Er stand 50 und 57 m . Den Schanzenrekordhält Toni Weißgruber (Deutschland ) seit 1948 mit
61 m . Weitere Ergebnisse : 2. Sepp Vogg (Deutsch¬
land ), 48 und 56 m , 3. Hans Kerk (Deutschland ) , 41
und 52,5 m .

Der 24jährige Schwede Sigurd Andersson gewann

den 18 - Km - L. angiaui . Anaersson , aer ais letz¬
ter gestartet war , lief die 18 km in einer Stunde ,
16 :45 Min . 47 Läufer aus acht Nationen waren mor¬
gens auf verharschter Spur und Pappschnee unter
Regengeriesel zum größten internationalen Skiwett¬
kampf in Deutschland nach dem Kriege angetreten .
Nur wenige Fachkritiker und Kampfrichter hatten
sich unter Regenschirmen am Startplatz im Olym¬
piastadion eingefunden . Die Läufer selbst hatten
sich vor dem Start im Stadion für ihren bevor¬
stehenden einsamen Streckenkampf warmgelaufen .
Weitere Ergebnisse : (die Wertung wurde auf Grund
privater Messung errechnet und stellt nicht das
offizielle Ergebnis dar ) 2. Gunar östberger (Schwe¬
den ) 1 :17,45 Std . , 3. Viljo Vellonen (Finnland ) 1:18,IC
Std . Als erster Deutscher ging an 13. Stelle Ludwig
Gehring mit 1 :24,38 Std . durchs Ziel , gefolgt von
Heinz Hauser auf dem 17. Platz in 1 :27,06 Std . Die
deutschen Läufer Reinhold Karg und Sepp Fuchs
haben im Verlauf des Rennens aufgegeben .

Nach der offiziellen Wertung ergab sich folgende :
Stand beim Spezialslalom : 1. Christi Pravda (Öster¬
reich ) , 1:38,9 Min ., 2 . Zeno Colo (Italien ) , 1 :39,9 Min .
3. Carlo Gärtner (Italien ) , 1 :42,8 Min .

Von den kombinierten Läufern , die am 18-km -
Langlauf teilgenommen hatten , wurde der Finne
Aulis Sipponen mit einer Zeit von 1:20,12 Std . unc
der Note 240,0 Sieger vor dem Österreicher Sepp
Schneeberger mit 1 :24 .30 Std und der Note 226,8 .

Deutschland—Schweden im Ringen
Zum sechsten Male Länderkampf

Zum zweiten Male nach dem Kriege tritt unsere
Ringemationalmannschaft im Ausland an . Diesmal
ist es die schwedische Auswahl , die . am 21. Januar
1951 in Malmö der deutschen Mannschaft gegenüber¬steht . Im griechisch - römischen Kampfstil — und in
dieser Stilart wird der Länderkampf Deutschland -
Schweden am 21. Januar in Malmö ausgetragen —
sind die Schweden die besten Ringer der Welt . Bei
den letzten Weltmeisterschaften in Stockholm stellte
Schweden mit Antonsson , Grönberg , Anderberg und
Johansson vier Weltmeister .

Folgende schwedische Mannschaft ist gegenDeutschland aufgestellt : Fliegengewicht : Andersson
(Eslöv ), Bantamgewicht : Sindberg (Sparta Malmö ) ,
Federgewicht : Hakansson (Einigkeit Malmö ) , Leicht¬
gewicht : Freij (Sparta Malmö ) , Weltergewicht :
Mansson (Klippan ) , Mittelgewicht : Carlsson (Eskul -
stuna ) , Halbschwergewicht : Erik Nilsson (EinigkeitMalmö ), Schwergewicht : Tor Nilsson (Baldur Mal¬
mö ) . Es fällt uns auf , daß die Weltmeister Johans¬
son , Pettersson , Anderberg und Axel Grönberg in
der schwedischen Mannschaft fehlen . Sollten die auf¬
gestellten schwedischen Ringer etwa noch besser
sein als diese ? Folgende deutsche Auswahl nimmt
an der Schwedenreise teil : Weber -Göppingen (Flie¬
gengewicht ) , Spatz -Feudenheim (Bantamgewicht ) ,Schmitz -Köln (Federgewicht ) , Ehrl -Mtinchen (Leicht¬
gewicht ), Mackowiak - Dortmund (Weltergewicht ) ,Socke -Dortmund (Mittelgewicht ) , Leichter - Ecken¬
heim (Halbschwergewicht ) , Liebem - Dortmund
(Schwergewicht ).

Ringenum die Mannschaftsmeistersdiaft
Jahn Göppingen in Berlin

Am kommenden Wochenende beginnen die Kämpfe
um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft irn Rin¬

gen , für die sich folgende Mannscnaften qualifizierthaben : Jahn Göppingen , SV Brötzingen , SV Ecken¬
heini . Heros Dortmund , ASV Fürth , Sportfreunde
Neuaubing . SG Greiz und SG Berlin -Nord . Die Göp -
oinger treffen im ersten Kampf auf die starken
Berliner , die erst in den letzten Wochen in Ber¬lin wieder beachtliche Erfolge errungen haben . In
Göppingen ist man trotzdem zuversichtlich , obwohl
man im Berliner Vorkampf auf Heini Weber , derim gleichen Tag in der deutschen Nationalstaffel
gegen die Schweden steht , verzichten muß . Trotz -
Sem rechnen sich die Göppinger durch geschickte
Mannschaftsaufstellung in den unteren fünf Ge¬
wichtsklassen Siege aus , die zu einem knappen Er¬
folg ausreichen sollten . Die Chancen ohne HeiniWeber neigen sich jedoch eher einem 4 :4-Remis zu ,das beim Rückkampf , der acht Tage darauf in Göp¬
pingen stattfindet , korrigiert werden kann . Der ba¬
dische Meister SV Brötzingen muß nach Fürth rei¬
sen . Er hat durchaus Chancen , zu einem 4:4 zu
kommen . Eine Niederlage liegt allerdings mehr im
Bereich der Möglichkeit . Neuaubing gilt gegen den
Ostzonenmeister Greiz als klarer Favorit . Die Be¬
gegnung Heros Dortmund gegen Eckenheim findet
erst ' am übernächsten Sonntag statt . Es ringen : Ber¬
lin Nord — Jahn Göppingen , ASV Fürth — SV
Brötzingen , Sportfr . Neuaubing — SG Greiz .

Rheinwasserstand !8 . 1 .: Konstanz 273 (-J- 1 )>Breisach 150 ( — 10), Straßburg 232 (—32
Maxau 425 (— 11 ) Mannheim 330 (+ 20)’Caub 286 (+ 28)

Züricher Notenfreiverkehrskurse 17 . 1 . 18 . 1 .
New-York (1 Dollar )
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr .)
Brüssel (100 belg. fr.)
Mailand ( 100 Lite)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch.)

Berlin, den 18 1 . 51 :
nungskurs 1 DM (West )

4 .28 */i - 4.28 3/s
10.50 — 10 47V*

1 .08 3/4 — 1 .083/<
8.82 1/2 — 8.31 ‘/z
0.5772 - 0.563+

76.25 — 76.25
13.55 — 13 .20

Wechselstuben-Umrech -
= 5 .60 — 5 80 DM (Ost)-

Wettervorhersage
Am Freitag und Samstag wechselnd be¬

wölkt mit einzelnen Schauem , in höheren La¬
gen später zum Teil in Schnee übergehend.
Höchsttemperaturen in der Ebene 5 bis 7 Grad.Am Samstag 3 bis 5 Grad. Tiefsttemperaturin der Nähe des Gefrierpunktes , stellenweise
leichter Bodenfrost . Zunächst noch lebhafte ,später wechselnde Winde aus West bis Nord¬
west .
Barometerstand: Veränderlich
Thermometerstand: (heute früh 8Uhr ) 4 “ über0

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Drude
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

(Siet billigen
Holl Wintereier
Kl . C . 19 Pfg.
Kl . B . 20 Pfg.
Kl . A . 10 Stück 2 .15 DM

Verkauf in der Markthalle und
Laden Mühltnstraße 33 bei Ott

ZU VERKÄUFEN
Sclmelderwmascnine

Gritzne SS Bauj hr 1948 zu
verkaufen. DM 280. — . Ange-
b te oder Abfragen unter Nr.
173 an die EZ

Kleiderschrank , eiche, modern
zu v< rkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 79 in der EZ

Konzertzither mit Schu e und
Noten, neu besai et zu verk .
Zu e fr. unter Nr . 177 in der EZ

Schwere Kuh mit 2 Kalb, träch¬
tig , Tb - frei zu verkaufen .
Dur 'acher S’raße 5

STELLENANGEBOTE
14 - 16 jähr . Mädchen in klei¬

nen , m > dem Haushalt ges .
Zu e fr . unter Nr 176 in der EZ

ZU VERMIETEN
Lagerraum oder Werkstatt

s >fnrt zu vermie en. Pforz -
heimer Straße 13

Klein-Anzeigen
vermitteln alles
und sind billig

£ tonrijial -

SRart« „KurjeHep**
hat fkfc aufjermt«itfi<h
günihg ber£ ufttn, £+
ferfetiu. iBtrfcbleiiming

brrebrt. 3ft Satarrp
hn Slnjug, bann 2ÄübI»
han’4 93roiut>ial ♦ Stt.
£>rifl.*fpa<ffl. D. 0 .75 an

Vorrätig bei •'

Badenia- Drogerie
Rud Chemnitz
Leopoldstiaße7

Gesangverein Freundschaft Ettlingen
Samstag, den 20. Januar 1951, 20 .00 Uhr
Stadthalle und Bürgerkeller

GROSSERsmaetcnhall
mit allerlei Überraschungen
2 Kapellen . Saaleröffnung 19.00 Uhr
Vorverkauf : Friseurgeschäfte H . Ehrle ,
u . Geurg Jäger u . Abendkasse. Für Mit¬
glieder heute abend 19.30 Uhr im Hirsch

sS
i
V

I
sS

Freitag bis einschl. Sonntag 16 .00 Uhr

* 3mmer *
wenn ity glütflity bin

mit Martha Eggert, Fr tz van D ngen,
Paul Hörbiger,TheoLingen, HansMoser, LucieEnglisch u . a.

Sonntag 18 15 Uhr bis einschl. Dienstag

GLAUBE AN MICH
mit Marte Harell , Rudolf Prack , Ewald Baiser u . a.

Spielzeiten: Wochen'ags 18. 15, 20 .30 Uhr . Samstag 17 .00,
19 .15, 21 .30 Uhr . Sonntag 14 .00, 16 .00, 18 .15, 20.30 Uhr

I
i
i
ls
s

2Bec einmal 23etftnqs $ oittg gegeffen
ift gan$ auf ü)n oetfeffett !

Edelkrone 6 .50
rrioltanno (Kunst- m . Bienenh.) n. Tai- ß CftEeUulldlillu nenhonigjrt. 5- Pfd.-EimerDM U .JU
Reiner feinster Bienenhonig (Aaslese)
1 Pfund DM 2 40 . . . . 5- Pfund -Eimer DM 10 80

Reform -Versand Kurt Beising
Ettlingen, Schloßgarienshaße 25

_ &irrttc»=ainciflcn_ I
Herz-Jesu-Kirche

Beichtgelegenheit am Samstagnachmittag von Vs3 Uhr an fürdie oberen Klassen der Schulmädchen . Von 5 bis 7 Uhrund abends 8 Uhr für die Erwachsenen .
Sonntag , den 21. Januar , Septuagesima

6 Uhr Frühmesse im Spital
V*7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Austeilung der hl .Kommunion
V<9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und General¬

kommunion der Schulmädchen
8 Uhr hl . Messe für Frl . Hermine Höll.

Bad . Staatsfheater Karlsruhe
Spielplan vom 21 . bis 28. Janaur 1951

Sonntag , 21 ., 14 .30 Uhr : 5 . Vorst , für die Fremdenmiete undfr . Kartenverk . „Gasparone“, Operette v . Millöcker .— 19.30 Uhr : „Die Zigeunerprinzessin “, Operette v . Kalman .— Um Schauspielhaus 19 30 Uhr : Festliche Eröffnung der
Jugendbühne „Robinsons Abenteuer “, Jugendstück v .Mochmann. Freier Kartenverkauf . Eintrittspreis 1 DM.

Montag , 22 . , im Schauspielhaus 15 .00 Uhr : „Robinsons Aben¬teuer “.
— 19.30 Uhr : Vorstellung f . d . Volksbühne „Die Ratten “,Tragikomödie von Hauptmann .

Dienstag , 23 ., 19.30 Uhr : Vorstellung für die Karlsr . Kunst¬
gemeinde Gr. A u . fr . Kartenverkauf „Gasparone “.— Im Schauspielhaus 15.00 Uhr : „Robinsons Abenteuer “.
19 .00 Uhr : Vorstellung für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf „Die Ratten “.

Mittwoch , 24 ., 19.30 Uhr : 11 . Vorst , für die Platzmiete A undfreier Kartenverkauf „Gasparone“.
Donnerstag , 25., 19 .30 Uhr : 12. Vorst , für die Premierenmiete ,

u . freier Kartenverk . „Margarete“, Oper v . Gounod .— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : 11 . Vorst , für die Platz¬
miete C und freier Kartenverkauf „Der Gesang im
Feuerofen “, Drama von Zuckmayer.

Freitag , 26 . , 19.30 Uhr : Vorst , für die Karlsr . KunstgemeindeGr. B und freier Kartenverkauf „Gasparone “,
Samstag , 27 ., 19.30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Preisen (1 .00 bis

3 .60 DM) . Zum Gedenken des 50 . Todestages von Giu-
seppi Verdi „Don Carlos“.— Im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : 13. Vorst , für die Premie¬
renmiete il freier Kartenverk . „Im sechsten Stock“
Komödie von Gehri .

Sonnntag , 28 ., 19 .30 Uhr : „Die Zirkusprinzessin “.— Im Schauspielhaus 15 .00 Uhr : „Robinsons Abenteuer “.
19.30 Uhr : Sondervorst , zu kl . Preisen ( 1 .00—2.40 DM) .Zum letzten Mal „Candida“, ein Mysterium v . Shaw .

’ /slO Uhr Predigt u . Amt mit Austeilung der hl . Kommunion
11 Uhr deutsche Singmese mit Ansprache
2 Uhr Herz-Jesu -Andaeht vor ausgesetzt . Allerheiligsten

Vs3 Uhr kirchliche Monatsversammlung der marianischen
Jungfrauenkongregation mit kurzer Andacht unter
dem Muttergottesbilde und hierauf Generalver¬
sammlung in St . Josef .

Siedlung : 9 .00 Uhr Singmesse mit Predigt .
Wochengottesdienste wie gewöhnlich . Jeden Tag 3 hl . Mes¬
sen , V47, 7 und 8 Uhr. Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmessefür die Frauen und Mütter . Dienstag und Freitag *1*8 Uhr
Schülergottesdienst . Mittwoch 3/ 46 Uhr Gemeinchaftsmessefür die Pfarrjugend und um 7 Uhr für die Oberschüler , um8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Jeden Abend um
5 Uhr Rosenkranz . Donnerstagabend 5 Uhr hl . Stunde imGeiste der Sühne .

Unsere Gottesdienste
Montag , 22. Jan ., 7 Uhr hl . Messe für Johannes Schlager und

Sohn Adolf
- 8 Uhr hl . Messe für Alois Dürr und zwei verm . Söhne .Dienstag , 23 . Jan ., V«7 Uhr hl . Messe für Fam . Pius Brechtund Ludwig Altenbach

>/c8 Uhr hl . Messe für Adolf Erhard.Mittwoch , 24 . Jan . , 7 Uhr hl . Messe für Anton Baidinger .Donnerstag . 25. Jan ., V47 Uhr hl . Messe f . Frau Luise Klein ,geh . Kölper
7 Uhr hl . Messe für Hedwig und Ignaz Diringer
8 Uhr hl . Messe für die Verst . der Fam . Köhler -Fischer .

Freitag , 26 . Jan . . lUl Uhr 2 . Leichenopfer für Emil Rabolt
V48 Uhr hL Messe für die Anliegen im Antonius -Opferst .

Samstag , 27 . Jan ., ' /Y? Uhr hl . Messe für Karl Schmidt und
Schw . Sofie
7 Uhr hl . Messe für Wilhelm Beck

, SUKfl
Für HerzNervervSchlcif

Original- Flaschen 2 .85 DM
Sicher zu haben bei

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz

Dr . BUFLEBS

ein Cosmeticum von
verblüffender Wirkung ,macht rauhe , rissige und
harte Hände weich und
geschmeidig und ist ein

altbewährtes
Frostschutzmittel
1 Dose 50 Pfennig

Immer frisch erhält! .:
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

‘Jreifag, ©amsfag, “TOonfag
erhalten (Sie bei mir für «

mir98 $ fg.
5 ©füdt frifdjen meinen

^ (umenfoDl
4 ©fück frifrficn roeijjenBlumenkohl
3 ©fück frifrfjcrt meinen

Blumenkohl üRiofenköpfe
5 «Stück frifdjert tfaficnifcfjcn

Kopfsalat
8 P̂funb fildersauerkraut
8 $ funb Rotkraut
8 $ funb Ufirsing
8 $ funb Weisskraut
4 Rakete getrockn . Bananen
4 ^ akefe feigen
15 ©füdt gelbe Zitronen
300 g frifcf ) geröft . Erdnüsse
3 Ißfunb Dollfaftige füfjeCranqcn
2 ^ funb gar.Uollblutorangen
2 $ funb IRandarinen
5 ^ funb fdjöne Äpfel
2Iud) ber ärmffe ©eibbeufei
wirb fief) an biefen 3 billigen
Sagen freuen!

Sraitfamgftarff
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ETTLINGER ZEITUNG

UNSER RUNDFUNK VON SONNTAG , 21 . JANUAR 1951
BIS SAMSTAG , 27 . JANUAR 1951

Süddeutscher Rundfunk Von anderen Sendern Südwestfunk
Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Musik , Nadir . (W)
6.30 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Choral Tageswort (S )
7.15 Morgenmusik (W , S )
7.55 Nadir ., Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an W)
8.10 Wasserstandsmeldungen (W)
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nadir . , Wetter (W)
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W)
32.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachr ., Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
15.00 Schulfunk (W )
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19 .00 Stimme Amerikas (W , S)
19 .30 Interessant und neu (W )
19.45 Nadir ., Wetter (W)
21 .45 Nadir ., Wetter (W)
23 .45 Letzte Nachrichten (W)

Mittwoch, 24. Januar
7.00 Kath . Morgenandacht
10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.30 Kinderfunk
15.30Das Heinz -Lucas -Sextett
16.00 Von Dichtem und Dichtung :

Ernst Barladi
16.15 Zwei rechts — zwei links . Die

Kaffeestunde f . unsere Haus¬
frauen

17.00 Für Eltern und Erzieher
17.15 Zeitgenössische Hausmusik
18.20 Musik zum Feierabend
20.00 , ,Sind Sie schon UKW -Hörer ?“
20.05 „ Caliban “ , Hörspiel von Otto

Rombach
21 .10 Willy Mattes dirigiert das

Große Rundfunkordiester —
21.55 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22.05 Schweizer Kammermusik
22 .30 Deutschland seit 1945 — Ver¬

such einer Bilanz
23 .00 Tanzmusik Die Orchester Fi¬

scher . Lutter und Wreege

Bayerischer Rundfunk (BR) =
Hessischer Rundfunk (HR) =
Nordw . Rundfunk (NWDR) —

312,00 m ; Kurzwelle = 48,70 m
208,47 m ; Kurzwelle = 49,00 m
309,00 m ; Kurzwelle = 41,15 m

Sonntag , 21.
7.00 Musik am Morgen (BR ) 16 .
7.40 Landfunk (NWDR ) 17 ,
8.00 Beschwingte Weisen (BR ) 17 ,
8.15 Aus d . religiösen Leben (HR ) 17.
9.05 Mendelssohn -Bartholdy (BR ) 18,
9.15 Für die Frau (HR ) is ,9.35 Stimmen der Dichter (BR ) 2010 .00 Holland . Violinmusik (NWDR )

10 .00 Kammermusik -Matinee (HE ) 2o11 .00 Junge Menschen sprechen (BR )
11.00 Der hessische Landbote (HR )
11 .15 Unterhaltungs -Matinee (HR )
13 .00 Musik nach Tisch (HR )
13 .20 Sang und Klang (NWDR )
14.30 Neue Schallplatten (BR )
15.00 Was ihr wollt (NWDR )
15.00 Hallenhandball -Länderspiel

Schweden —Deutsch !. (NWDR ) 23,
15 .00 Heiteres aus München (BR ) 22 -:
15 .15 Für Alt - und Neubürger (HR ) 22 .
15 .30 Stunde des Chorgesangs (HR )
16 .00 Tanztee (HR ) 22 . '

20 .i

21

22.

Januar
40 Melodien v . J . Strauß (NWDR )

.00 Bunte Weisen (BR )

.00 Tanztee (NWDR )
00 Sport und Musik (HR )
.00 Sport und Musik (BR )
,00 Orchester der Welt (HR )
.00 Wir bitten um Gehör für

UKW (NWDR )
.00 „Zar und Zimmermann “. Zum

100. Todestag von A . Lortzing
(HR )

05 „Die beiden Schützen **. Kom .
Oper von A . Lortzing (BR )

45 Freiherr von Münchhausen
erzählt (NWDR )

10 Sportquerschnitt (BR )
30 Tanzmusik aus Köln (BR )
.30 Tanz und Unterhaltung (HR )
.45 Im Rhythmus der Freude

(NWDR )
45 Sportmeldungen (NWDR )

Bad -Bad., Freibg.» 363 m - Rhsinsender : 295 m - Heutig. : 195 m
Gleichbleibende Sendungen

5.00 Beginn , Musik , Nachr . (W)
6.10 Marktberichte , Musik (W)
7.00 Nachr . Wetter , Musik (W , S >
7.10 Gymnastik und Musik (W )
7.20 Presseschau , Musik (W )
8.00 Nachrichten (W , S )
8.10 Eigenprogramm d . Studios (W )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogramm d . Studios (W)
12.20 Mittagskonzert (W , S )
12.45 Nachr ., Vorschau (W , S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S)
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W )
14.30 Eigenprogramm d . Studios
17.40 Eigenprogramm d . Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen <W)
18.30 Musik zum Feierabend (Wj
19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W . S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Letzte Nachrichten «W , S)

Mittwoch , 24. Januar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert
16.00 Wissenschaft und Technik
16.20 Eigenprogramm der Studios
16 .50 Bücherschau
17.10 Sang und Klang im Volkston
20.00 Musikalisches Stelldichein im

Kurhaus Baden - Baden m . Iska
Geri , Gitta Lind Erich Ber -
gau , Peter Igelhoff , W . Schnei¬
der , die drei Nickels , Hubert
Deuringer -Quartett mit Elis .n -
beth Hofmann und das SWF *
Tanzorchester , L : C .F . Homann

21 .30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Kleine Unterhaltungsmusik
22.20 Klaviermusik
22.30 Die Dichterin Marcelline

Desbordes Valmore
23.00 Tanzmusik aus Köln mit dem

Kölner Tanz - «und Unterhal -
tungsorchester ; E . Fischer mit
seinen Solisten und A . Vossen
mit seinen Rhythmikern

0.10 Swing -Serenade
Sonntag , 21 . Januar Donnerstag, 25. Januar

7.00 Andacht d . Methodistenkirche
8.00 Landfunk mit Volksmusik
8 .30 Aus der Welt des Glaubens
8.45 Kath . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Von Phidias bis Picasso

10.30 Melodien am Morgen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11 .20 Musikalische Tagesfragen
11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 9
13 .00 Musik nach Tisch
13.30 Aus unserer Heimat
14 .00 Stunde des Chorgesanges
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag
14.30 Kinderfunk
16.15 Großes Orchesterkonzert
17.00 „Robinson soll nicht sterben !“

ein Hörspiel
17 .55 Unterhaltungsmusik
18 .55 Toto -Ergebnisse
19 .30 Sport am Sonntag
19.55 Nachrichten , Wetter
20.05 Musik zum 100. Todestag von

Albert Lortzing
21 .45 Nachr . , Wetter Sport
22 .00 Ehrlich gesagt — Satiren
22 .30 Tanzmusik am Abend
23 .55 Nachrichten
24.00 Tanzmusik aus Übersee

7.00 Kath . Morgenandacht
10.45 Alfredo Casella — Ottori .no

Respighi
11.45 Landfunk
15 .30 F . Schulz -Reichei am Klavier
16.00 Konzertstunde . Moussorgsky :

Bilder einer Ausstellung (G .
Schuchter , Klavier ) . P . Tschai -
kowsky : Lieder (E . Winkler ,
Alt ; am Flügel H . Baumgart¬
ner . Ake Collett , Bariton ; am
Flügel W . Bern ) .

16.50 Von franz . Volksmärchen
17.10 Volksweisen aus aller Welt
18.25 Opernmelodien v . George Bi -

zet , Eugen d ’ Albert und Gia -
como Puccini

20 .05 Ein Bunter Abend (veran¬
staltet am 20. Jan . in Karls¬
ruhe )

21.55 Blick auf Europa — Eine ge¬
meinsame Sendereihe der Sen¬
der Bundesrepublik und West -
Berlins .

22.05 Sind Bilder Luxus ?
23.00 „Winterweihe * — eine musi¬

kalische Phantasie
23.50 Nacht -Feuilleton
0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerle

Montag, 22. Januar
8.05 Melodien am Morgen (NWDR )
8.30 Meister Hans Sachs (BR )

11 .15 Landfunk mit Musik (BR )
11 .45 Der hess . Landbote (HR )
13.20 Musik am Mittag (NWDR )
14 .20 Kapellen spielen auf (BR )
15.40 Unterhaltungsmusik (NWDR )
16 .00 Günther Eich liest (BR )
16 .00 Klänge aus Amerika (HR )
16.30 Melod . Rhythmen (NWDR )
16 .45 Parodien v . R . Neumann (HR )
17.05 Romantische Kammermusik

(NWDR )
17 .20 Musik zur Unterhaltung (BR )
18.00 Musik am Abend (BR )
18 .00 Frohsinn am Rhein (NWDR )
18 .00 Warum Segelfliegen ? (HR )
19 .25 Hier spricht Berlin (NWDR )
19 .30 Die Gewerkschaft ruft (BR )
19.30 Die Gewerkschaft ruft (BR )
20 .05 Sinfoniekonzert . Es dirigiert

Dr . W . Furtwängler (NWDR )
21 .10 Kriminalfälle (BR )
21 .10 Klänge aus d . Egerland (HR )
22.10 Eine Stunde Spanien (BR )
22.15 Musik der Klassik (HR )
23 .00 Briefmarkenplauderei (HR )
23.05 Kleine Museumsreise (BR )

Donnerstag, 25 . Januar
8.05 Italienische Unterhaltungs¬

musik (NWDR )
11.00 Schallplattenmusik (NWDR )
11.15 Landfunk mit Musik (BR )
11.45 Hessischer Landbote (HR )
12.30 Landfunk (NWDR )
13.50 Musik a . d . Konzertorgel (BR )
14.20 Gute Laune (BR )
15.00 Wirtschaftsberic ^ te (HR )
15.40 Tangoklänge (NWDR )
15.45 Für unsere Kleinen (BR )
16.00 Wiener Melodien (HR )
16.50 Was Frauen interessiert (HR )
17.05 Heitere Gesänge v . Christian
17.20 Werke von Max Reger (BR )
18.00 Gretl Schörg singt (HR )
18.0 Musik am Abend (BR )
18.50 Frauen im Parlament (NWDR )
19.30 Aktuelle Fragen (BR )
20.00 Faschingsklänge (HR )
20.00 Operettenkonzert (BR )
20.05 „Die gekaufte Prüfung “ Hör¬

spiel v . Günther Eich (NWDR )
21.00 Blick auf Europa (HR )
21.45 Passiert — glossiert (HR )
21.50 Blick auf Europa (BR )
22.40 Der Dichter FranzWerfel (BR )

0.15 Im Dreivierteltakt (BR )
Morgenstern (NWDR )

Sonntaz , 21. Januar
7.30 Morgenchoral , Konzert
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier

10.30 Stunde der Universitäten
11,45 Für den Bauern
13.30 Musik nach Tisch
14.00 Dichtung und Leben
14.15 Jedem das Seine ! Viel Musik

und wenig Worte
15.00 Kinderfunk
15.30 Der SWF bittet zum

Tanz -Tee
16.30 Stimme der Heimat
17.00 Konzert des SWF -Orchesters

(Roussel , Beck , Strawinsky )
Erstaufführung

18.20 Sport , Toto - Ergebnisse
19.00 Eigenprogramm der Studios
19.20 Kleine Abendmusik
20.00 Was Euch gefällt ! Unterhal¬

tungsmusik
21.15 Das Buch der Woche
21.30 Ein Schlager - Intermezzo
22.15 Sport und Musik
22.50 Kulturpolitische Glosse
23.00 Fröhlicher Ausklang

0-10 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik

Donnerstag , 25 . Januar
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Kunstspiegcl
16 .00 Eigenprogramm der Studios
16.45 „Der untersetzte Herr au <

Zimmer 13** von Washington
Irving

17.00 Klaviermusik . Werke von Fr
Liszt . Es spielt Maria Berg
mann

17.30 Der Rechtsspiegel — Offene
Antworten von Dr . Carl Hän
sei

20.00 Unterhaltungsmusiker unser «»*
Zeit stellen sich vor : De .
Komponist Ludwig Stiehl

21 .00 Retter der Mütter . Eine Hör
folge um den Arzt Ignaz Sem
melweis , von Pelz v . Felinau

22 .15 Paris — Baden -Baden : Franz -
deutsches Gespräch

22.30 Mozarts geistige Welt . Sinfo
nie D-dur KV 504 Das SWF
Orchester spielt unter d . Lei¬
tung von Hans Schmidt - Isser
stedt . FiS spricht Dr . Heinrich
Strobel

23 .30 Kleine Intimitäten
Montag, ZZ. Januar

7.00 Kath . Morgenandacht
10 .45 „ Der azurblaue Kachelofen “
11.45 Kulturuimchau
15 .30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert (Cheru -

bini , Dvorak , Wieniawski , De *
bussy , Manuel de Falla )

16.45 Über neue Bücher
17.00 Konzertstunde (Brahms ,Strauß , Scontrino )
18.25 Musik zum Feierabend . Das

Bad . Konzertorchester . Leit . :
Fritz Mareczek

20.05 Geographisches Rätselraten
21 .00 Quellen der Demokratie
21.15 Musikalisches Rendezvous
21.55 Zur Lage in Ostasien
22.05 Zeitgenössische Musik (Brit¬

ten , Revueltas )
22.45 „ Giotto als Persönlichkeit “
23 .05 Nachtkonzert (Smetana ) Dvo¬

rak , Knorr )
23 .50 Zum Tagesausklang

Freitag, 26. Januar
7.00 Andacht der Ev . Gemeinschaft

10.45 Hans Schomerus spricht
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Über neue Bücher
17.00 Froh und heiter
17.45 Wie ’s daheim war — Das

schlesische Jahr
18.20 Musik zum Feierabend . Das

Heidelberger Konzert - u . Un¬
terhaltungsorchester .

19.30 Im Namen des Gesetzes —
Herrmann Mostar spricht

20.05 Symphoniekonzert . Claude De -
bussy : La Mer . Bela Bartok .
Klavierkonzert Nr . 2. Anton
Dvorak : „ Othello “ .

21.15 Neue deutsche Prosa
21.20 Franz Marc
22.05 Tanzmusik
22.45 Ironiedlichkeiten
23 .15 Musik auf zehn Saiten

Dienstag , 23. Januar
11 .15 Landfunk (BR )
13 .00 Musik nach Tisch (HR )
14.20 Leichte Melodien (BR )
15.00 Helfen Tabletten ? (BR )
16.00 Orchesterkonzert (HR )
16.50 Wirtschaftsfunk (NWDR )
17.00 Bücherstunde (HR )
17.15 Volksmusik — Konzertant (HR )
17.20 Musik zum Feierabend (BR )
17 .45 Der Erzähler J . Roth (NWDR )
18.00 Beruf (BlumenÄinderin )
18.25 Schrammelmusik (HR )
19.30 Wirtschaftskommentar (BR )
20 .00 Alte Schlager — neue Schla¬

ger (HR )
20 .05 Großer Tanzabend (NWDR )
21.45 Musik auf der Wurlitzer Orgel

(BR )
22.30 SchöneWintergedichte (NWDR )
22.35 Gustaf Gründgens liest

Kafka ’s Prozeß (NWDR )
23.00 Zeitgenössische Musik (BR )
0.30 Tanzende Tasten (NWDR )

Freitag , 26. Januar
11.00 Musik am Vormittag (NWDR )
11.15 Landfunk (BR )
11.45 Hessischer Landbote (HR )
15.00 Für Eltern und Erzieher (BR )
15.00 Wirtschaftsberichte (HR )
15.45 Deutsche Fragen ' HR )
16.00 Alte Lieder erklingen (HR )
16.00 Zeitgenössische Musik (BR )
17.45 Afrika als Rohstoffquelle

(NWDR )
18.50 Wirtschaftsfunk (NWDR )
19.30 Feier der israelitischen Ge¬

meinden (BR )
20.00 Bunte Weisen (BR )
20.00 Kabarett im alten Stil (HR )
20.05 „ Falstaff “ Lyrische Komödie

in 3 Akten von Boito , Musik
von Giuseppe Verdi (NWDR )

20.30 „ Gerechtigkeit auch in Syba -
ris **, Hörsoiel v . H . Stahl (BR )

22 .15 50 . Todestag von Verdi (BR )
22.15 Musik aus Schlesien (HR )
23.00 Wirkungen der Literatur (HR )

Montag, ZZ. Januar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagsmusik
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Musik am Montag
16.30 Literatur der Landschaft .
17.00 Albert Lortzing zum 100. To¬

destag . Erinnerungen an den
Komponisten mit Musik aus
seinen Opern

17.30 Für die Frau
20.00 Musik für dich ! Eine Melo¬

dienfolge aus Tonfilm und
Operette

20 .50 Probleme der Zeit
21 .00 Albert Lortzing tum 100. To¬

destag am 21 . Januar 1951 —
Szenen aus der Oper ..Zar
und Zimmermann "

22.20 Klaviermusik — Es spielt
Hubert Giesen

22.26 Casework in USA
23.00 Filmschauspieler — mal nicht

auf der Leinwand

Freitag , 26. Januar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag —•
Moderne Rhapsodien

15.45 Vom Gesetze der Serie
16.00 Solistenkonzert ; Ausführende :

Christa Ludwig (Alt ) , Maria
Bergmann (Klavier )

16.30 Von den schönsten und zar¬
testen Dingen

16.45 Musik zur Unterhaltung vom
SWF -Tanzorchester ; Kompo¬
sitionen von Ed . Künneke
1. Satz aus der „Flegeljahre
Suite “, Klavierkonzert

17.30 Welt und Wissen
20.00 Scheinwerfer auf !
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 -00 Ein Leben für die Oper —

Giuseppe Verdi z . 50. Todestar
22.20 Probleme der Zeit
22.30 Musik f . Kenner u . Liebhabe »
23 .15 Staat und Künstler
23 .35 Musik zur späten Stunde

Dienstag , 23 . Januar
7.00 Kath . Morgenandacht

18.45 Konzertstunde
11.45 Landfunk
15.30 Wolfgang Geri am Klavier
16.00 Nachmittagskonzert . W . Gade :

Novoletten . Y . Kilpinen : Lie¬
der f . Sopran (H . Robert ; am
Flügel F . Zubai ) . Grieg : Bal¬
lade , op . 26 (S . Grundeis ) . J .
Svendsen : Norw . Rhapsodie

16.50 Frauenfunk
17.05 Werke alter Meister
18.20 Klänge der Heimat , dazw .

18 .30 Gartenfunk
20 .05 Das Filmmagazin
21 .55 Blick in die Welt
22.05 Gefahren und Möglichkeiten

der modernen Kunst
22.45 Orch .-Konzert . Chr .W . Gluck :

„ Paris und Helena “ , Orche¬
stersuite . J . Haydn : Violin¬
konzert C-dur . W . A . Mozart :
Prager Symphonie

Samstag, 27. Januar
7.00 Christen im Alltag
7.15 Werbefunk

10.45 Lieder - und Klaviermusik
11.15 W . A . Mozart (geb . 27 . 1. 1756 )
11.45 Landfunk
13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
14.55 Programmvorschau
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Das Rundfunkunterhalt .-Orch .
16.45 Filmprisma
17.00 A . d . Progr . d . komm . Woche
17.15 Kleines Konzert
17 .45 Mensch und Arbeit
18.20 Orchester Hoffmann -GIewe
18.45 Südwestd . Heimatpost
20.05 Frohes Raten — gute Taten
20.45 Eine Melodienfolge
22.05 Schöne Stimmen ertönen
22.30 Was jeder kennt . Tanzmusik
23.10 Melodie zur Mitternacht
24.00 Verdi (♦ 27. 1. 1901) : „ Requiem “

Mittwoch . 24 . Januar
8.15 Fröhliches Musizieren (HR )

11.00 Kammermusik (NWDR )
11.15 Landfunk (BR )
13 .20 Mittagskonzert (NWDR )
14.00 Lieder von Hugo Wolff (HR )
15.05 Bekannte Konzertwalzer (HR )
15 .40 Bunte Welt (NWDR )
15.45 Deutsche Fragen (HR )
16.00 Die Dichterin Karoline von

, Günderode (HR )
16.00 Chor - und Instrumentalmusik

(BR )
19.25 Hier spricht Berlin (NWDR )
20 .00 Symphoniekonzert (HR )
20 .00 Symphoniekonzert (Eigar und

Strawinsky ) (BR )
20 .05 Wie es Euch gefällt (NWDR )
22 .10 Wirtschaftsprobleme (BR )
22 .15 Alte und neue Tonfilm¬

melodien (HR )
22 .30 Kapellen spielen auf (BR )
22 .35 „Der Prozeß “ von Gide und

Barrault (Funkbearb .) (NWDR )

Samstag , 27. Januar
7.00 Der fröhliche Wecker (NWDR )
8.15 Musik zum Wochenende (HR )
9.05 Erich Börschel spielt (HR )

11.15 Landfunk (BR )
11.45 Hessischer Landbote (HR )
12.00 Frohes Wochenend (NWDR )
13.15 Sportvorschau (BR )
14.00 Freut Euch d . Lebens (NWDR )
14.15 Vergnügen mit Musik (HR )
14.30 Für unsere Kinder (BR )
15.00 Volkstümliche Musik 'BR )
16.00 Eintritt frei ! — Heiteres (HR )
16.00 Bunter Nachmittag (NWDR )
16.00 Das moderne Heim (BR )
16.25 Aus neuen Filmen (BR )
18.00 Recht für Jedermann (HR )
18.00 Welt der Arbeit (NWDR )
19.30 Hier spricht Berlin (NWDR )
20.00 Ihre Lieblingsmelodien (HR )
20.05 Froher Abend i . Berlin (NWDR )
20.30 Kabarett am Wochenend (BR )
22.20 Funkball 1951 (KR )
1.00 Für den Jazzfreund (NWDR )

Dienstag , 23 Januar
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Für die Schuljugend
15.15 Volksmusik und Chorgesang
15.45 F . J . Pootmann : „Der Mann

ohne Mantel “
16.00 Nachmittagskonzert des SWF -

Orchesters ; Haydn : Sinfonie
Nr . 28 A-dur Britten ; Schot¬
tische Ballade für 2 Klaviere
und Orchester op . 26 : Berlioz :
Ouvertüre „Der Korsar “

16.45 Der Dichter in der Politik
17.00 Musik zur Unterhaltung
20.00 Volksmusik und Chorgesang
20 .30 Hörspiel : „Eurydike “ von

von Jean Anouilh
21.30 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Neues Musiktheater : „DieDrei¬

groschenoper ". Ein Stüde mit
Musik nach der Bettleroper
des John Gay

23.30 Jazz 1951 !

Samstag , 27 . Januar
6.50 Kath . Morgenandacht

14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 Giuseppe Verdi . Zum 50 . To

destag am 27. Januar . Opern
konzert des SWF -Orchesters
Leitung : Hans Rosbaud und
Hubert Reichert

16.00 Ein Tag und eine Nacht in
Venedig

16.30 Unser Samstag -Nachmittag
17.30 Bücherschau
20 .00 „Reklame — Reklame “ . Eine

kleine Funk -Revue d . Super¬
lative vom Glanz und Schein
unseres Jahrhunderts

22 .15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum Tanz ! —

7 Rundfunk - Tanz - Orchester
spielen auf

0 .10 „Bei der blonden Kathrein ir
der goldenen Gans “ — Ein ge¬
mütlicher Tanzabend

GIUSEPPE VERDI
Selten gehörte Werke — Meisterwerke

Am 27. Januar 1901 starb in Mailand Giu¬
seppe Verdi, hochbetagt im Alter von 87 Jah¬
ren . In der ganzen Welt gefeiert , wurde Verdi
in Deutschland nicht recht ernst genommen
und schließlich als „Nachahmer“ Wagners
verächtlich abgestempeit . Selbst ein so kluger
und weitsichtiger Mann wie Eduard Hans-
lick hat Verdis Opern völlig mißverstanden
und sich in seinen Urteilen gründlich geirrt.
Im Zeitalter des Musikdramas galt Verdi eben
als ein Leierkastenmusiker , der ein paarhübsche Melodien für Kolportageromane und
Hintertreppenromantik erfunden hat. Erst in
den Zwanzigerjahren änderten sich die An¬
sichten über Verdis Bedeutung , nachdem die
hinreißende dramatische Kraft seiner Musik,die dramaturgische Arbeit seiner Textbücher,seine Opernästhetik , sein Leben in seinen
Briefen , seine geistige Welt entdeckt worden
waren Dann lernte man Verdi erst kennen.

Im November 1843 schreibt Verdi aus Vene¬
dig : „Ich gehe das ganze Jahr über ins Thea¬
ter und zwar voller Aufmerksamkeit . Ich habe
mit Händen gegriffen , daß es mit vielen Kom¬
positionen nicht so schlecht gegangen wäre,
wenn ihre Nummern besser verteilt , ihre
Effekte besser berechnet und ihre Musikfor¬
men klarer gewesen wärenr alles in allem,wenn sie sowohl vom Dichter als auch vom
Komponisten mit mehr Erfahrung gestaltetworden wären .

“ Damals hatte Verdi schon die
ersten drei Akte des „Emani “ komponiert.Oft formt er an Hand des von ihm selbst ent¬
worfenen Szenariums die Musik ; Piaves Worte« nd Verse müssen sich der schon fertigen
Klangform ein- und unterordnen . „Der Dich¬ter tut alles , was ich wünsche . . berichtet
Verdi an einen Freund . So entsteht ein Werk,4as einheitlicher geprägt ist als die fünf dem
„Ernani“ Torausgegangenen Opern. Es macht

ais erstes Verdis Namen über Italien hinaus
bekannt . Nun stieg sein Stern höher und höher.

Der „Nabucco“ gehört zu den heute kam
mehr gespielten Frühwerken Verdis . Den¬
noch bedeutet diese Oper für uns weit mehr
als ein bloßes musikgeschichtliches Dokument
aus Verdis Entwicklungszeit . Sie hat bis in
unsere Gegenwart ungemindert ihre Frische
und Lebenskraft bewahrt und darf somit ihrer
unmittelbaren , tiefgreifenden Wirkung auch
heute noch sicher sein . Aus der Wahl des Stof¬
fes , den Werten der Musik und aus der zeit¬
geschichtlichen politischen Situation ergab sich
bei der Mailänder Uraufführung ( 1842) für
den damals 29jährigen ein Sensationserfolg ,der seinen jungen Ruhm fest begründete und
weit über die Grenzen seines Landes hinaus¬
trug. Die Handlung des von de Solera gestal¬
teten Textbuches ist die freie dichterische
Bearbeitung eines aus der Bibel bekannten ,aittestamentarischen Stoffes , den jeder kennt.

Als letztes seiner großen Opernwerke schuf
Verdi seirien „Falstaff “, den er 1889 begannund in dreijähriger Arbeit vollendete . Der
80jährige besaß noch die Spannkraft , die Auf¬
führung der Oper in Mailand (9. Februar 1893)selbst vorzubereiten . Die Volkstümlichkeit
anderer Werke des großen italienischen Kom¬
ponisten hat das Werk nie erreicht . Diese Oper
hat in Otto Nicolais 1847 entstandenen „Lu¬
stigen Weiber“ einen unsterblichen Vorgän¬
ger. Wenn Richard Strauß auch einmal sagte,die „Lustigen Weiber“ seien eine hübsche
Oper, der „Falstaff “ aber eines der größten
Meisterwerke , so nimmt Nicolais Werk doch
denselben Rang ein wie Verdis Oper und bleibt
eine der besten deutschen Spielopem seit Mo¬
zart. Mittelpunkt beider Werke ist eine der
größten Schöpfungen der Weltliteratur , Fal¬
staff, der Schlüsselcharakter in den beiden
Dramen Shakespeares „ Heinrich IV .“ und
auch „Die lustigeft Weiber von Windsor“.

Verdis Testament ist sein „Requiem“ . Dieses
Werk ist weit mehr als liturgische Gebrauchs¬

musik. Es ist eine groß angelegte Totenfeier ,in der sich der Dramatiker Verdi nicht ver¬
leugnet . Das „Dies irae“ wird zum Inferno¬
gemälde Danteschen Ausmaßes ; dazu stehen
das holde „Offertorium“ und d:e Sanctusfuge
in wirkungsvollem Kontrast . Ein Fest der
Stimmen , die mit souveräner Meisterschaft
behandelt werden , eines Künstlers würdig.

Größe, Stärke , Schönheit sind die drei Worte,in denen Giuseppe Verdis gesamtes Schaffen
ausgedrückt ist . Verdi — König der Oper.

Vor 100 Jahren starb Lortzing
Am 21 . Januar sind hundert Jahre ver¬

gangen , seit Albert Lortzing im Alter von
nur fünfzig Jahren in Berlin in dürftigen
Verhältnissen gestorben ist . Seine Spielopem
aber finden wir auch heute noch auf allen
Spielplänen . Mit ihrer gemütvollen Kraft
haben sie sich durchgesetzt und alle Stürme
dieses Jahrhunderts überdauert . Wenn wir
daraus folgern , daß dieser echte Gehalt ein
gutes Teil deutschen Wesens darstellt , so ist
dies ganz gewiß nicht überheblich . Die Melo¬
dien Lortzings sind die schönsten Blüten des
deutschen Gemütes , für das in fremden Spra¬
chen kein Wort vorhanden ist . In Lortzings
Spielopem zeigen sich diese Blüten in den
buntesten Farben.

Ein Wunder — so will es uns scheinen,
wenn wir das kurze Leben des Meisters be¬
trachten ; ein Wunder deshalb , weil sein Da¬
sein voller Enttäuschungen und Entbehrungen
war. Der 1801 in Berlin geborene Lortzing
atmete schon als Kind Theaterluft Die Eitern
waren bei der Bühne ; als kleiner Bub wurde
er in Kinderrollen beschäftigt . Später finden
wir ihn als jugendlichen Liebhaber oder Bon¬
vivant und als Tenorbuffo an verschiedenen
Theatern . Während seiner Leipziger Zeit
sind seine besten Spielopem entstanden : „Die
beiden Schützen“

, „Zar und Zimmermann“ ,
„Der Wildschütz“ . „ Caramo“ und „Hans Sachs“.

In Wien entstanden „Undine“ und „Der Wal-
fenschmied“ . Seine Stellungen als Kapell¬
meister und Regisseur in I^ipzig , Wien und
zuletzt am Friedrich- Wilhelm-Theater in
Berlin waren für Lortzing eine stete Quelle
von Verdrießlichkeiten . Zudem waren sie
schlecht bezahlt . Und doch wurde er zuir
virtuosen Zauberer geh alt- und gemütvoller
Melodien ! Lortzing war ein schlichter, ehr¬
licher Charakter und er gab allem , was er
dichtete und komponierte eine klare und
schlichte Fassung . Deshalb die Wärme und
Ursprünglichkeit seiner Melodien . Dazu kam
ein sicherer Bühneninstinkt . Sein Humor ist
immer gesund , nie derb oder unfein . Viele
seiner Bühnengestalten sind zu ausgespro¬
chenen Lieblingen des Publikums geworden .
Die lautere und stärkende Quelle seiner Kraft
floß dem Komponisten aus seiner überaus
glücklichen Ehe.

Lortzing ist zwar kein gelehrter Tonsetzer ,
was aber den leichtflüssigen Stil anbelangt.,
kommt er den besten Meistern der deutschen
Oper nahe . Tausenden und Abertausenden
hat er mit seinen Werken fröhliche Stunden
bereitet . Als er mit fünfzig Jahren starb,
regte sich so etwas wie das „Gewissen der
Nation“ — bei seinem Begräbnis wurden
ihm noch viele Ehrungen zuteil . A E.

Nachwuehswettbewerb beim Südd . Rundfunk . Der
Sfldd . Rundfunk will auch in diesem Jahre bisher
unbekannten jungen Künstlern und Daten in öffent¬
lichen Veranstaltungen Gelegenheit geben , sich dem
Publikum als Unterhaltungskünstler vorzustellen .

Professor Scburicht wird dirigieren . Generalmusik¬
direktor Prof . Carl Scburicht wurde vom Süd¬
deutschen Rundfunk für die Leitung von acht Sym¬
phoniekonzerten im Herbst und Winter 1951 ge¬
wonnen . — Der bedeutende deutsche Dirigent {mit
Bruno Walter und Wilhelm Furtwängler einer der
letzten Repräsentanten klassisch -romantischer Tra¬
dition am Dirigentenpult ) lebt seit Kriegsende in
der Schweiz , von wo aus er zahlreichen internatio¬
nalen Konzert -Verpflichtungen nachkommt .
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2(us Öen JtaifjbarlänbernUmschau in Karlsruhe
Europäischer Unterhaitangsdienst gegründet

Karlsruhe (lwb) . In Karlsruhe ist ein
europäischer Unterhaltungsdienst gegründetworden . In diesem Zusammenhang wurde in
Karlsruhe zum ersten Mal die Europa-Fahne
gehißt. Der Leiter des Dienstes, Erich W.
Konietzny, erklärte , der europäische Unter¬
haltungsdienstwolle in allen größeren Städten
Europas durch kulturelle Veranstaltungenfür den Europa-Gedanken werben . Die Fi¬
nanzierung der Veranstaltungen soll durcheine Tombola-Aktion erfolgen , die AnfangFebruar in Karlsruhe gestartet werden soll .

grübe seines Hauses geworfen zu haben . We¬nige Tage später hat der Angeklagte nachseinen Angaben die 13jährige Gisela Eßiingeiin Hugsweier bei Lahr in ein Tabakfeld ge¬lockt und dort erwürgt . Die teilweise zer¬schnittene Leiche des Mädchens warf derAngeklagte in die Schütter . In beiden Fällenliegt nach der Anklageschrift Sexualmordvor Ritter hat in der Voruntersuchung be¬hauptet , er sei aus rassepolitischen Gründen1938 in ein KZ verbracht worden, wo er als
„Kapo“ 50 bis 60 Menschen habe umbringenmüssen. Seit dieser Zeit sei er dem Blut¬rausch verfallen und in diesem Zustand habeer auch die beiden ihm zur Last gelegtenMorde begangen.

österreichischen Bregenz am ßodensee eine
systematische „Umfahrung“ der Schweiz im
Massengüterverkehr zwischen Nord- und
Südeuropa emsetzen würde. Die Rheinschiff¬
fahrtsverbände der beteiligten Staaten amDreiländereck haben ihrerseits mit schwer¬
wiegenden Argumenten in die Debatte ein¬
gegriffen . Es wird darauf hingewie n . daßdie grundsätzliche Frage der angeblichenKon¬kurrenz zwischen Schiff und Bahn bereits exi¬stierte, als der deutsch-schweizerische Staats¬
vertrag über den Ausbau des Hochrheins im
•Jahre 1929 unterzeichnet wurde. Damals habedie Schweiz , um überhaupt das Recht derRheinschiffahrt von Basel abwärts zu erhal¬ten , die Rheinschiffahrt von Basel aufwärtsin Aussicht gestellt, ohne daß dabei Eisen¬bahn-Interessen als gefährdet angesehenwurden, daran habe sich heute nichts ge¬ändert . Im Gegenteil habe sich bewiesen, daßdort, wo eine leistungsfähige Schiffahrtsstraße
daß Land für die Industrie erschließt, sofortfür die Eisenbahn neue Transportchancenentstehen. Der Ausbau des Hochrheins werde
also gerade der Eisenbahn in dieser Gegendzugute kommen.

Diebstähle bei Textilwarenfabrik
Konstanz (hpdj. In einer Textilwaren¬fabrik wurden 15 Personen festgenommen,die im Betrieb hergestellte Textilwaren ge¬stohlen und sie an ein Ehepaar verkaufthatten . Das Hehler-Ehepaar wurde ebenfallsin Haft genommen. Bei ihm wurden nochWaren im Wert von rund 5000 Mark eicherge -stellt.

Brand im Institut für Höhenlandwirtschaft
Donaueschingen (Ids). Das Bergheircauf dem Wartenberg, in dem die Außen¬stelle des Instituts für Höhenlandwirtschaftzu Donaueschingenuntergebracht war , branntenieder. Der Gebäude- und InventarschadMwird auf rund 60 000 DM geschätzt. Wert¬volles Forschungsmaterial der Abteilung füiHöhen-Obstbau und der agrarmeteorologi¬schen Versuchsstation aus den drei letztenJahren , sowie das Inventar der Unterkünftefür die 25 Lehrgangsteilnehmer wurden ver¬nichtet.

Jetzt „lästige Ausländer“
Aufklärung über Rußlandgefangene?

Überlingen (UP ) . Der Überlinger Gym¬nasialprofessor Dr. Kindermann behaupteteeinem UP-Korrespondenten gegenüber, dasGeheimnis der in der Sowjetunion gebliebe¬nen deutschen Kriegsgefangenen zu kennen.Kindermann, der zwischen den beiden Welt¬
kriegen mehrere Jahre in der Sowjetunionlebte und angeblich noch hedte über gute Ver¬
bindungen dorthin verfügt , erklärte , daß esnach seinen Informationen offiziell in der
Sowjetunion keine deutschen Kriegsgefange¬nen mehr gäbe. Der rechtliche Status der
Kriegsgefangenen sei dort bereits vor einemJahr aufgehoben worden. Dafür seien jetztalle ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen
„lästige Ausländer“, die man dem Innenmini¬
sterium für den Arbeitseinsatz zur Verfügunggestellt habe. Die rechtliche Handhabe dazubiete der sogenannte „Arbeitskorrektions-
Kodex“ , der für lästige Ausländer vier ver¬
schiedene Arten von „Strafvollzug“ vorSehe :Fabrikarbeit , Arbeit in der Landwirtschaft,Masseneinsatz und Sonderarbeit . In den letz¬ten beiden Kategorien seien hauptsächlich die
ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen ein¬
gesetzt.

Das Augenlicht eingebüßt
Wertheim (SWK ) Bei der Arbeit an

der Kreissäge sprang einem Tischlergehilfenaus Müggendorf ein Holzsplitter in das rechte
Auge . Der Verunglückte mußte ins Kranken¬
haus eingeliefert werden, wo ihm das ver¬
letzte Auge entfernt wurde. Auch das linke
Auge ist gefährdet.

Der Kultminister begrüßt seine Mitarbeiter
Stuttgart (lwb). Der württemb .-badischeKultminister Dr. Schenkel begrüßte die Mit¬arbeiter seiner Verwaltung in einer AnspracheEs müsse eine Freude sein , in einer Verwal¬

tung zu arbeiten , die sich der Menschenbildungund der Verwirklichung echter Humanitätwidme. Dies verpflichte aber auch zu freund¬licher und entgegenkommender Bearbeitungaller Angelegenheiten, da hinter jeder Sacheein .Mensch stehe, der sich mit einem Anlie¬
gen an die Verwaltung wende. Für alle Schu¬len verlangte Dr. Schenkel eine stärkere Be¬
rücksichtigung und Verwertung der Erkennt¬nisse der Jugendpsychologie. Der Minister
würdigte in seiner Ansprache ferner die Ar¬beit seines Vorgängers Theodor Bäuerle, derseinen früheren Mitarbeitern in einem schrift¬lichen Abschiedsgruß für ihre treue Mitarbeitwährend seiner Amtszeit gedankt hatte.

Erkältungskrankheiten und Tuberkulose
Stuttgart (lwb) . Die Zahl der von Er¬

kältungskrankheiten befallenen Personen in
Württemberg-Baden ist nach Mitteilung der
Gesundheitsabteilung des württemb .-badischen
Innenministeriums in diesem Winter bishernicht höher als in früheren Jahren . Wirklichschwere Grippefälle seien noch nicht aufge¬treten . Im Bericht der Weltgesundheitsorgani¬sation in Fend, der jeden Tag bei der Ge¬
sundheitsabteilung vorliegt, wurde am Mitt¬
woch eine „imgewöhnlich hohe Zahl von kli¬
nisch leichten Grippefällen“ ln Skandinavien,Norddeutschland, England, Grönland, Holland.
Spanien, Japan und Hawaii gemeldet. Auchbei der Tuberkulose ist keine Zunahme zu
verzeichnen. Zu den Tbc-Erkrankungen von
insgesamt 13 Schulkindern in der Volksschulein Tamm im Kreis Ludwigsburg wird erklärt ,die staatlichen Gesundheitsämter seien im
Februar 1950 angewiesen worden, bei der Un¬
tersuchung der Lehrer einen besonders stren¬
gen Maßstab anzulegen. Die Gesundheitsab¬
teilung des Innenministeriums ist gegenwär¬tig noch mit der Prüfung der Vorfälle in
Tamm beschäftigt.

Verkehrsunfall durch unbeleuchteten Hand¬
wagen

Karlsruhe . Infolge des sehr regneri¬schen Wetters , das die Sicht behinderte , kam
es am Mittwoch gegen Abend zu einem Ver¬
kehrsunfall auf der Linkenheimer Landstraße .Der 40-jährige Helmut Walter überholteeinen unbeleuchteten Handwagen , streifte ihnund wurde so unglücklich von seinem Motor¬rad weggeschleudert, daß er einen tödlichen
Schädelbruch erlitt .

Die Stadt Karlsruhe hat das „Parkschlöß¬chen“ in Karlsruhe -Durlach gekauft, das alsAltersheim eingerichtet und am 1 . April er¬öffnet werden soll . Das inmitten eines großenParks gelegene villenartige Gebäude wird zu¬nächst etwa fünfzig alte Leute aus dem Städti¬schen Altersheim aufnehmen.

2£us öer baöifrfjen f)eimaf
Eine Gemeinde gedenkt ihrer alten Leute
Heidelberg (lwb) . Auf einer Gemeinde¬

catssitzung in Sandhausen im Landkreis Hei¬
delberg wurde dieser Tage beschlossen , allenBürgerinnen und Bürgern der Gemeinde, die
80 Jahre alt oder noch älter sind, zu ihrenGeburtstagen als Geschenk jeweils zwei Fla¬schen Wein und einen Blumenstrauß zuüberreichen. Einwohner, die das 90. Lebens¬jahr erreicht und überschritten haben, sollenan ihren Ehrentagen besonders geehrt werden

Arbeiter 20 Meter abgestürzt
Mannheim (lwb). Auf einer Baustelle inMannheim ist ein 47 Jahre alter Hilfsarbeitervon einem 20 Meter hohen Baugerüst abge¬stürzt . Er war sofort tot.

Pforzheim plant Großsiedlung
Pforzheim (lwb ) . Die Stadt Pforzheim

beabsichtigt, in Zusammenarbeit mit der
Bundespost und staatlichen Stellen in diesemJahr mit dem Bau einer Wohnsiedlung für
Körperbeschädigte, Post- und Polizeiange-irörige zu beginnen. Die Kosten für den Bauder Siedlung, die rund 300 Familien auf¬nehmen soll , werden voraussichtlich 393 000DM betr ®<w*u .

Die „Bürgerhilfe der Pforzheimer in denVereinigten Staaten“ hat der Stadt Pforzheim;n
. diesen Tagen eine weitere große Lebens-rmttelspende zukommen lassen. Die Bürger¬hilfe hat seit dem Kriegsende durch zahl-reäfhe Lebensmittel- und Sachspenden zahl¬reichen Pforzheimem aus der größten Notgeholfen.

Mordprozeß gegen Josef Ritter
Baden - Baden (Id) . Unter der Anklagedes Mordes in zwei Fällen beginnt am 29.Januar in Offenburg die Schwurgerichtsver¬handlung gegen den 54jährigen Korbmacherund Hausierer Josef Ritter aus Lahr . DerAngeklagte hat in der Voruntersuchung ge¬standen . in Lahr im August 1950 eine etwa

35jährige Flüehtlingsirau , deren Identität bisheute noch nicht festgestellt werden konnte,in seiner Wohnung mit einem Beil erschlagendie Leiche zerstückelt, zum Teil verkocht undverbrannt , und die Überreste in die Abort¬

Freiburger Bauunglück vor Gericht
Freiburg (lds ) . Die Ursachen und

Schuldfragen des schweren Bauunglücks inFreiburg, bei dem im April vergangenen Jah¬res sieben Arbeiter durch eine stürzendeWand erschlagen wurden, sollen demnächst ineinem öffentlichen Gerichtsverfahren geklärtwerden. Angeklagt sind vier Personen , dievon der Staatsanwaltschaft für schuldig bezw,mitschuldig gehalten werden. Für den Prozeßsind mehrere Gutachten von Bausachverstän¬
digen eingeholt worden.

Verkehrsunterricht an badischen Schulen
Freiburg i. Brg. (lds) . An sämtlichenbadischen Schulen wird einmal im Monat eineUnterrichtsstunde über die Straßenverkehrs¬ordnung gegeben. Der Unterricht soll nacheiner Anweisung des Kultministeriums mög¬lichst intensiv und lebensnah gestaltet wer¬den, um den Schülern die Gefahren des Stra¬ßenverkehrs deutlich vor Augen zu führenund das vorschriftsmäßige Verhalten auf öf¬fentlichen Straßen und Plätzen zur Selbstver¬ständlichkeit werden zu lassen. Bei Unter¬

richtsgängen und Wanderungen soll die Ge¬legenheit zu praktischen Übungen wahrge¬nommen werden. Die Anordnung erfolgte imHinblick auf die ständige Steigerung des Stra¬ßenverkehrs und die erschreckende Zunahmeder Verkehrsunfälle.
Marktfreiheit auf Jahrmärkten

Freiburg/Brg . (lds ) . Dem badischen Mi¬nisterium des Innern sind verschiedentlich
Beschwerden zugegangen, daß die zuständi¬
gen örtlichen Behörden in der letzten Zeitbei der Vergebung von Plätzen auf Jahr¬märkten und bei ähnlichen Veranstaltungeneinheimische Gewerbetreibende bevorzugenund die mit Wandergewerbescheinen versehe¬nen auswärtigen Schausteller und Händlernur nach dem dann noch verfügbaren Platz
öerücksichtigen. Das Ministerium stellt hierzufest , daß eine so weitgehende Bevorzugungdes stehenden Gewerbes dem Grundsatz derMarktfreiheit widerspreche. Es hat daher dieLandratsämter und Polizeidirektionen er¬sucht , dafür Sorge zu tragen , daß das ambu¬lante Gewerbe zu Jahrmärkten und Kirmes¬
sen an allen Orten möglichst in gleicherWeise wie das örtliche stehende Gewerbe zu¬gelassen wird.

Schiff oder Eisenbahn?
Konstanz (lwb) . Die Verwirklichung der

Schiffsverbindung von Basel zum Bodenseeist in ein neue* Stadium getreten . Die schwei¬
zerischen Bundesbahnen wehren sich neuer¬
dings energisch gegen die Weiterführung der
Hochrhein -Kanalisierung da sie nicht nurdie Konkurrenz der Schiffahrt, sondern ge¬radezu die Isolierung der Schweiz befürchten,wenn der billige Wasserweg den internatio¬nalen Massengüterverkehr ablenke . Die
Eisenbahnfaehleute befürchten, daß zu derKonkurrenz der Straßen noch die des Wasser¬
weges binzutritt , und daß die Eisenbahn im
südwestdeutschen und ostschweizerischen
Raum bald vor dem „Bankrott “ stehen würde.Dazu kommt der auf den ersten Blick alar¬mierende Einwand, daß nach Fertigstellungder Wasserverbindung von Basel nach dem

Kreistag Vaihingen setzt sich für Neurath ein
Vaihingen/Enz (lwb) . Der Kreistagvon Vaihingen will sich bei den amerikani¬schen Behörden dafür einsetzen, daß der frü¬here Reichtsäußenminister von Neurath ausder Haft entlassen wird . In einer Eingabesoll besonders auf den schlechten Gesund¬

heitszustand von Neuraths hingewiesen wer¬den . Der Wohnsitz der Familie von Neurathbefindet sich in Klein-Gladbach bei Vaihin¬
gen/Enz. Vor kurzem hatte auch der Kreis¬
tag von Ludwigsburg in einer Eingabe umdie Haftentlassung von Neuraths gebeten.

„Schief angeguckt“ : k. o. geschlagen
Ludwigshafen (ldn) . Helmut Z., mit •

seinen 18 Lenzen euLs brutaler Schläger undSchrecken des Ludwigshafener Vorortes Og¬gersheim bekannt , wurde vom Ludwigs¬hafener Schöffengericht zu sieben Monaten
Gefängnis verurteilt , weil er zwei jungeLeute aus Oggersheim ohne Grund mit wuch¬
tigen Kinnhaken geschlagen und mit Fuß¬tritten mißhandelt hatte . Einer der jungenBurschen mußte mit Gehirnerschütterung undeiner großen Platzwunde am Kopf ins Kran¬kenhaus eingeüefert werden. Helmut meintelakonisch: „Er hat mich schief angeguckt“ .Gegen den Angeklagten sind neun weitereStrafsachen anhängig. Er wird also aus der
Gefängniszelle noch mehrmals vor die Ge¬
richtsschranken treten müssen.

Kopftuch und Haken waren die Mörder
Crailsheim (hpd) . In Onolzheim erlitteine Dienstmagd einen epileptischen Anfall.Als sie zu Boden stürzte , blieb das Kopftuchan einem Haken hängen, wodurch sich derKnoten zuzog und die Kehle abschnürte. Siewar sofort tot .
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34. Fortsetzung

„Es ist wohl ein Unterschied zwischen dem.
was ich mir erlauben kann und dem, was die¬
ser Lausbub dar( . der noch nicht trockenhin¬
ter den Ohren ist “

Rösly zuckte abwehrend die Achseln .
„Ob ' s vom einen oder vom anderen kommt,

mir tut 's gleich weh.“
„Du bist immer empfindlich gewesen “ ,

rügte er . aber sie widersprach ihm sofort lei¬
denschaftlich

„Wenn das wahr wäre, säße ich nicht neben
dir "

„Wo sonst?“
„Dann lag ich schon lang auf dem Gottes¬

acker *
„Mit dir ist heut nicht zu reden“

, knurrte er
mißmutig.

„Gib doch ein einziges Mal nach. Ingold,
und laß den Buben Schmied werden! Ich red '
dir nicht zu um seinetwillen, aber wenn du
dir Eugen zum Hoferben heranziehst Ist es
mit dem Frieden vorbei im Brunnenbübl
Du hast schon einmal einen zwingen wollen
gegen seine"Natur zu handeln , mach ' etzt bei
Eugen nicht den gleichen Fehler Hansuli isi
der geborene Bauer : gib ihm das. Brunnen¬
bühl !“

„Es ist nicht Mode , daß der Jüngste den
Hof erbt *

„Wenn er sich aber am besten dafür eig¬net?"
„Das tut Eugen auch.“
„Aber er haßt das Brunnenbühl !“ brach es

aus Rösly heraus.
„Was sagst du da, Frau?“
„Er hat geschworen, nie mehr einen Fuß

über unsere Schwelle zu setzen, wenn er ein¬
mal ausgezablt ist *

„ Das hat er gesagt? Mein eigen Fleisch undBlut?" fragte Ingold in großem Entsetzen.

„Zwing ihn nicht, Ingold! Gib die Heim¬statt dem, der ihr in Liebe zu dienen ver¬
mag “

„Doch — ich zwing ihn !“ preßte Ingold zwi¬
schen zusammengebissenen Zähnen hervor,und seine gesunde Linke schloß sich langsamzur Faust „Das soll er mir büßen! Anbinden
werd ich ihn im Brunnenbübl, schaffen soll
er bis zum Weißbluten, damit ihm die Flau¬
sen vergehen. Hat die schönste Heimstatt
weit und breit und wartet nur darauf , ihr
den Fußtritt zu geben ? Dem gnade Gott,wenn ich heimkomme!“

Rösly wurde bei diesen leisen Worten un¬
heimlich zumute, mehr noch , als wenn Ingold,wie sonst, geschrien und getobt hätte Eine
Ahnung, daß aus seinem Starrsinn ein großes
Unglück für sie alle entstehen könnte, ließ
sie es gepreßten Herzens noch einmal ver¬suchen

„Ingold, der Hansuli Ist brav und Beißig“ ,
begann sie noch einmal, aber er brachte sie
sofort mit einer herrischen Bewegung zum
Schweigen

„Von morgen an geht Eugen nicht mehr
zum Schmied ! Reißt er aus. läßt du ihn vom
Folizisten holen.“

„Aber Ingold — was würden die Bund¬
lacher dazu sagen ?“

„ Das ist mir gleich . Ein wenig mehr
Schande oder weniger, darauf kommt es jetztnicht mehr an Du bist die erste gewesen diedas Brunnenbühl besudelt hat Schöne Söhnehast du mir geboren, ein Kuckucksei hast du
mir ins Nest gelegt Der zweite ist ein Meu¬
terer . der das vierte Gebot nicht mehr kennt

, •
Weiter kam Ingold nicht Kerzengeradewar Rösly von ihrem Stuhl aufgeschossenund stand wie eine steile, weiße Flamme vorihm.

„Jetzt ist es genug — genug!" sagte sieschneidend, wandte sich und lief hinaus.
„Rösly !“ rief Ingold , so laut er konnte, aberseine Stimme, die sie wohl hörte, hielt sie

nicht zurück
„Er hätte .Brunnenbühl" rufen müssen“ ,dachte sie m unsäglicher Bitterkeit „Nicht

weil er mir das Herz zerreißt, hat er mich zu¬rückrufen wollen , er hat jetzt nur Angst um
sein Brunnenbühl — und — bei Gott — mit
Recht !“

Die Familie war gerade mit dem Nacht¬
essen fertig, als die Bäuerin in die Küche tratIhr Gruß klang gedrückt und ihre sonst sowarme, herzliche Stimme fremd Ohne das
Kopftuch abzubinden oder aus der Jacke zu
schlüpfen, kam sie an deD Tisch und heftetedie Augen streng auf den älteren Buoen.

„Der Vater bestimmt, daß du von morgenan im Brunnenbühl bleibst!“
„Das tue ich nicht !“ trotzte der Bub.
„Wenn du ausreißest, soll ich dich vom Po¬lizisten einfangen lassen.“
„Frau !“ riefen alle Diensten, außer demKüfer, gleichzeitig .
„Es ist Ingolds Befehl , und ich werde ihnausführen “

, sagte sie hart
„Du hast den Vater gegen mich aufgehetzt!*schrie Eugen ungebärdig
Sie würdigte ihn keiner Antwort mehr und

legte die Hand auf Hansulis Schulter IhreStimme klang jetzt verändert , voll freund¬licher Schonung
„Ich habe alles versucht, Hansuli, ich hab

gemeint, daß ich es für dich erzwingen kann,aber ich hab kein Glück gehabt heute Erwill nicht, daß du Hoferbe wirst “
„Ich hab‘s gewußt Mutter“

, sagte derKnabe dumpf Er stützte den Kopf iD beideHände, um die hervorschießenden Tränen zuverbergen , deren er sich schämte. „Aber ichwerd 's ihm zeigen !“ schluchzte er kindlichauf. „Ich geh ins Ausland und komm - nichteher zurück, als bis ich einen Hof bab, tau¬sendmal schöner als das Brunnenbühl!"
Die Mutter- begriff, daß sig ihm eine Hoff¬

nung lassen mußte
„Ja . Hansuli, das ist ein feiner Plan, duwirst sicher ein tüchtiger Bauer, and wir im

Brunnenbübl werden vielleicht einmal ganzarmselig dastehen , neben deinem Hot perVater bat auch klein angefangen, warum solles dir weniger glücken “
Hansuli schielte zur Seite, ob es der Mut¬ter wohl ernst sei mit ‘ihren Worten Als erihrem ermunternden Blick begegnete, seufzteer erleichtert auf
„Das sag ich dem Vater, daß du ihm nochzuredest, fortzugeben, dann kannst du etwaserleben !“ schrie Eugen tückisch und warf imHinauslaufen die Tür hinter sich zu
„Was ist denn das? Fängt der auch schonan?“ fragte Gottfried erschrocken.
„ Was das ist? Das ist eine giftige Saat , dieaufgeht . Gottfried Nie kann Böses Gutes

zeugen , in alle Ewigkeit nicht.“Als Rösly Ingold ein paar Stunden späterdie Haustür verriegelte und in der Wirts¬stube das Licht löschen wollte, in einer me¬chanischen Erfüllung längst selbstverständ¬lich gewordener Pflichten, trat ihr mit fiak-kernden Augen der Küfer in den Weg
„ Warum ärgern Sie sich so über den ver¬fluchten Alten. Fraueli ? Es gibt andere , diees besser mit Ihnen meinen und Sie gerntrösten möchten!“
„Ich brauche keinen Trost und überhaupt— solche Reden will ich nicht hören.“
„Wir sind ja ganz allein. Fraueli, es siehtuns niemand “
„Von mir aus können sie uns alle sehen. Ichhabe nichts zu verbergen !“
„Auch jetzt noch ? “ fragte er heiß und riß

sie in seine Arme „Rösly . hast mich ein
wenig gern?“

Als sie den Ahn hob, glaubte er, daß sieihn um seinen Hals legen wolle, aber ihrekleine Faust traf ihn mitten ins Gesicht. Vor
Wut knirschend ließ er sie augenblicklich los.

„Das werden Sie noch bereuen !“
„Warum? “ fragte sie höhnisch.
„Ihre Reben können von mir aus verrek-

ken, keine Hand rühr ich mehr fürs Brun¬nenbühl !“
„Dann sind wir einer Meinung. Wer nichtschafft, kann gehen.“
„Sie schulden mir meinen Lohn!“

Fortsetzung folgt.
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